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Gtahlhelmpläne enthüllt !
Die Stillegung in der Schwerindustrie als Vorspiel zum Staatsstreich .

Di « Putschisten wittern Morgenluft . Die Scharfmacher
der Schwerindustrie drohen mit einem Wirtschaftsputsch und

die politischen Unruhestifter in den Putjchverbänden suchen
die Situation auszunutzen .

Hier naht die Situation heran , die C l a ß und Genossen

künstlich herbeiführen wollten : die Arbeiter durch Aussperrung
zur Verzweiflung zu treiben , dann Revolution durch Lock -

spitzclei und schließlich den Rechtsputsch und den starken
Mannen !

Der Stahlbelmführer FranzSeldtehatam Donners -

tag abend in München öffentlich ausgesprochen :
V „ Als „ nafionafe Oppoflfloa " wolle der Stahlhelm eio Instrument

ichoffen , das eines Tages ein starker Manu gebrauchen würde .

Dieser Tag der Krise könne schneller kommen als mancher denke . 1

vielleicht schon durch den seht drohenden KonsNkt in der Eisen -
indnstrie . Wenn dann der Stahlhelm ober zur Macht komme , müste
er den ArbeUerkameradeu in seinen Reihen sagen , daß wieder länger
und mehr gearbeitet werden müsse , sonst könne Deutschland seine
innere und äußere Befreiung nicht durchführen . " \ y

5u einer geheimen Führerbesprechung , die der

öffentlichen Propagandaversammlung voranging , hat S e l d t e

noch einem in der . . Münchener Post " veröffentlichten Bericht
seine putschisiischen Pläne weiter ausgemalt :

' „ Gr denke sich die weitere Entwicklung etwa folgendermaßen :
daß eines Tages ein Reichskanzler , wenn ihm der Reichstag fein
Mißtrauen ausspreche , nicht zurücktreten , sondern dies sagen werde :

„ Ihr habt auch nicht mein �vertrauen und ich be -
Urlaube Sie daher . Ich habe eine Batterie ausfahren
lassen , um Ihnen beim Verlassen dieses Hauses einen

Ehrensalut zum Abschied zu geben . "

Es könne sein , daß unter den Abgeordneten sich ein alter Soldat
befinde , der aus dem Fenster sehen würde , daß bei den Geschützen
scharfe Munition läge , und daß die Geschütz « auf das Gebäude ge -
richtet seien . Das alles sei seiner Ausfassung nach kein Pu t s ch,
sondern gewissermaßen « in kalter Druck von oben .
Aber das alles nutze nichts , wenn er nicht F a ch in i n i st e r für die
verschiedenen Ausgaben zur ZZerfügung habe , und deshalb habe er
eine Liste von Leuten , denen er dann die verschiedenen
Aemter übergeben werde , Leute für die verschiedenen Wirtschofts -
fragen usw . ' * •

Herr Seldte . der Sclterwasserfabrikant aus Magdeburg ,
mit seinen Stahlhclmmannen ist für den Augenblick keine
Gefahr für die deutsche Republik . Es wird aus seinen Plänen
so wenig etwas wie aus den Plänen der Claß und Konsorten ,
die er gedankenlos nachbetet — bis auf die berühmte Liste
der Fachminister .

Aber die Gesinnung ist bezeichnend : Wirtschofts -
putsch staatsfeindlicher Scharfmacher und Hochverrat politi -
scher Putschisten sollen ineinandergreifen — damit die Ar¬
beiterschaft länger arbeiten muß .

Schorfmacher und Stahlbelm im Grunde gegen den Acht -
stundentog — beide mit Putschgedanken spielend !

Im deutschen Volk aber wächst täglich der politische Wille ,
allem reaktionären Spuk ein Ende zu machen . Er wird bei
den kommenden Reichstagswahlen mit so elementarer Gewalt
bervorbrechen , daß den verantwortungslosen Putschisten
Hören und Sehen vergehen wird !

Krupp als Scharfmacher voran !
Die Arbeiter sollen Reverse unterschreiben .

Die Kündigungen beginnen !

� Esten . 9. Dezember .
In zwei überfüllten Bersammlun�en nahmen hie ch r t st l i ch e n

Metallarbeiter Esiens gestern Stellung zur gegenwärtigen
Krisis m der Elsemnduftne . Ein Gewerkschaftesetretär erklärte .
die �nüegungsandrohung der Arbeitgeber sei e r n st zu nehmen .
In einigen Betrieben sei den Arbeitern schon aekündiai worden .

Auch bel « Trupp und in andere « Werken seien die
Arbeiter zum Unterschreiben eineS Reverses aufge -
fordert worden , daß sie nach dem 1, Januar zu de »

alte » Bedingungen weiterarbeiten würden .

Der christliche Metallarboiteroerband fordere seine M' talleder ans .
dieses Ansinnen abzulehnen . Ein Dukburaer Gewerkschalls -
sekr . tär spiach gegen die Einwendungen der Indust ie .

Der Redner stellle die Forderunsen tes Eh. iftlichen Metoll -
arbeiterverdandes denen des Deutschen Medlkrbeilerve . Lcndcfl
gegenüber . Ueber die Auswirkungen , die die Dnrchführuna der
ZZerordnnng im Kruppschen Werk zur Folge hsben würden .
iverten folgend « Angaben gemocht : Roch Kruppschen Berechnungen
würden von der Verordnung 3540 Häuerarbeiter betroffen . Es
seien 1200 Mann mehr einzustellen und die neue Belastung
würde noch den Forderungen des Deutschen Metallarbelterverbon -
de » jährlich 21 Millionen ausmachen . Die Forderungen des Christ .
tichen Metallarbeüervcrbandes würden etwa 11 Millionen Mark

bedingen .

An den Reichskanzler und an den Reichsarbeits -
minister wurden dringende Telegramme gesandt mit der Aujfor .
dcrung , keine Zugeständnisse zu machen , die für die Arbeiterschaft
eine unerträgliche Lage schassen würden .

ZentnimS - Interpellation gegen die Scharfmacherei .
Die Rclchstegsfraktion des Zentrums und der Boye -

rischen Volkspartei hoben folgende Interpellation im

Reichstage eingebracht :

„ Der Relchsarbeitsmimster hat auf Grund des 8 7 der Arbeits »

zeltvarordnung vom 16. Juni 1027 eine Verordnung erlösten , wo¬

nach am 1. Iamiar 1028 für die Arbeiter an Bestemer - , Thomas -
Martinswcrken . Walzenstraßen usw . die a ch t st ü n d i g e Ar -

b e i t s z e i t eingeführt weiden soll . Der Reichswirtschafts -
r a t hat sich e I n st i m m i g für dt « Einführung der achtstündigen

Arbeitszeit für diese Arbeiter ausgesprochen Unter allen für die

Eisenproduktion wichtigen Ländern ist Deutschland das ein -

z t g e . in dem anstatt des Drei - , das Zweischichtensystem
in den genannten Betrieben noch vorheirschend ist .

Obwoh ' die B e r h a n d l u n g e n mit den Gerverkschasten und

den Schlichtung sausschüsten über die Durchführung der Verordnung
noch nicht erschöpft waren , sondern erst in den Anfangs -
stadien standen , haben die beleiligleu Unternehmer dem Reichs -
arbeitsminister mitgeleill , daß sie ihre Betriebe auf Gruud der Still -

legungzverordnung am 1. Januar 1028 stillegen werden .

Durch diese Maßnahme würden nicht nur Hundert -

tausend e von Arbeitern der Großeisenindustrie a rb e its -

los , sondern auch dje me i t e r v e ra r b e i t e n d e Industrie
und der Bergbau schwer In Mitleidenschaft gezogen werden .

Wir fragen an : Was gedenkt die Reichsrcgierung zu tun , um
die drohende gewaltige Erschütterung des deutschen Wirtschaftslebens
mit ihren unübersehbaren Folgen zu veihindern ? '

Genfer Wohnungsbau - Anleihe
Vom Völkerbund für produktiv erklärt .

V. Salt . Genf . 9. Dezember .

Nur ganz wenige Restpunkte stehen auf der Tagesordnung .
Mit Ausnahme des Wilna - Konfliktes handelt es sich aus -

schließlich um lausend « Angelegenheiten cder Fragen Zwesten Ranges .
Die von Englaitd vorgeschlagene Verminderung der Rats -
t o g u n g e n von vier auf drei wird einstweilen nur in vertraulichen
Sitzungen des Rates besprochen .

Don den Gegenstäniden, die in der heutigen öffentlichen Sitzung
zur Erledigung gelangten , beansprucht nur die Verwendung der

Danziger Kommunalanleihe Interefle . In dem Bericht
des Finanzkomitccs des Bölkorbundcs , der von einem leitenden
Beamten des englischen Schatzamtes , Sir Francis Niemcyer , erstattet
wurde , wird die Derwendung dieser Kommunalanleihe wie folgt vor -

geschlagen : Vau einer großen Straße von Donzig noch Neu¬

fahrwasser , Kanalisation sarbeiten , Erweiterung des

Schlachtoiehhofes und Wohnungsbauten . Dann

heißt es wörtlich : „ Das Finanzkcmitee hat diesen Vorschlag geprüft
und ist der Ansicht , daß die vorgesehenen Ausgaben einen

ausgesprochen prodoklioen Charakter
tragen . "

Dieser Satz sei dem Reparationsagenten Parker Gilbert und vor
allem dem Retchsbanlpräsidentcn Schacht und feiner Beratungsstelle
ins Stammbuch geschrieben .

pilsudski frühstückt bei Briand .

V. Leb . Gens . 9. Dezember .
Heute mittag traf P i l s u d s k i in Gens ein . Es hatte sich eine

größer « Menschenmenge am Bahnhof eingefunden , die den polnischen
Mnisterprösidenten recht stürmisch begrüßte . Pilsudski wurde gleich
von B r i a n d zum Frühstück eingeladen , an dom nur noch Zalewski
und Paul Loncour teilnahmen . Er wird wohl dabei bearbeitet
werden , damit er die sich anbahnend « Einigung zwischen Polen und

Litauen , die allerdings noch immer auf Schwierigkeiten stößt ,

nicht durch unmögliche Forderungen verhindert .

Massenaus ' uhr vcn Arteifslofen .
Das lehie Mittet der englischen Konservativen .

London , 9. Dezember .

Der englische Hantelrminiper erklärte in der Aussprache über

das Mißtrauensvotum der Arbeiterpartei , daß die Regierung die

Einsetzung einer Kommisston vorschlagen werde , die untersuchen soll ,
unter welchen Bedingungen die arbeitslosen Grubenarbciter noch

den Dominion » gebracht werden könnten .

Der Znflattonskönig —

und die Inflattonsbettler .

Von Wilhelm Kell .

Wie einst der Name Stinnes , so ist heute der Name

Hugenberg in aller Munde . Während Stinnes , als er

auf der Höhe seiner Macht angelangt war , starb , und seine
ungeheuren Jnflationsgewinne rasch zerfielen , lebt Hugenberg
als gewaltiger Inflationskänig mitten unter uns . Er ist der
Herr über Presse und Film , Besitzer der größten deutschnatio -
nalen Meinungsfabrik .

Die Berliner Scherl - Preste , zahllose Generalanzeiger in
allen Tellen Deutschlands , die Telegraphen - Union , Matern -

fabriken , Korrespondenzbureaus , Annoncenexpeditionen der

Ifa - Filmkonzcrne , Papiergroßbetriebe und
"

andere Macht -
instrumente stehen ihm zu Diensten .

: 1 Amm .
Hugenberg kürzlich bekannt , daß er große Inflation s -

Auf dem Parteitag der Deutschnatlonalen Westfalens hat

%
e w i n n e gemacht hat . Er hat mit diesen Gewinnen

eitungen gekauft , um sie, wie er erklärte , dem „ Rationalen
Kurse zuzuführen oder darin zu erhalten " .

Die Inflation ist Hugenberg also nach seinen eigenen Ge -

ständnisten sehr gut bekommen . Biel bester als den
Millionen Sparern und Gläubigern , die heute ant Bettel¬
stab gehen . Doch auch der Inflationskänig Hugenberg hatte
Momente , in denen die in feiner Jugend schwärmexifch von
ihm besungene „ Liebe , die Schwester des Lichts , die Herrin
der Welt ' , wieder Gewalt über ihn gewann . Ein solcher Mo -
inent war gekommen , als er sich im Dezember 1924 um die
Stimme der Inflationsbettler bewarb . Damals pflanzte er
„ das Banner , das vor dem Siegeswagcn der jauchzenden
Menschhett flattern sollte zt� jeder Frist , das Banner der

kämpfenden Liebe " mit folgender Erklärung auf :

Bieleseld , den 2. Dezember 1924 .
N

An die Wähler des Wahlkreises Westfalen - Nvrdl

Zur Frage der Aufwerwm ; alter i Märkforderungen erklären
wir zusammenfassend noch einmal :

L Unseren Reichstogskandidaten Dr . Best , den Ehrenvor -
sitzenden des Hypothekengläubiger - und Sparerschntzverbandcs
für das Deutsche Reich , der am 7. Dezember als deutschnationaler >
Abgeordneter in den Reichstag einzieht , werden wir bei der

Vertretung ' seines Gesetzentwurfes unttr st ätzen .

2. In Fortsetzung der bisherigen Haltung der deutschnatio -
nalen Reichstagsfraktion treten wir sstr eine individuelle

Aufwertung noch Treu und Glauben « in .

Die Spitzenkandidaten der deutschnationalen Liste Nr . 2.

gez . : Dr . Hugenberg . gez . : G N. Treviranus .

gez . : Graf Mervelt . gez . : Krieger .

Schade nur , daß das Banner der kämpfenden Liebe nach
dem Wahllog sofort wieder eingezogen wurde . Die „ Unter -
stützung " des Herrn Dr . Best bestand bekanntlich in seinem
Hinauswurf aus der deutschnationalen Fraktion und die

„ Aufwertung noch Treu und Glauben ' in der Enteignung
der Sparer zum Wohle der Jnflationsgewinnler vom Schlage
Hugenbergs . Die vielen Zeitungen aber , denen der Inflations -
könig den „ nationalen Kurs ' zeigt , preisen diesen Verrat der
Inflationsbettler als ein edelster Gesinnung entsprungenes ,
der Rettung der „deutschen Wirtschaft ' dienendes Werk .

Es hieße jedoch dem Inflationskönig unrecht tun , wollte
man übersehen , daß die letzten Wurzeln setner Macht weiter

zurückreichen als in die Inflationszeit . Von 1909 bis 1918
war Hugenberg Vorsitzender des Direktoriums der Fried -
r i ch K r u p p A. - G. in Esten . In dieser Stellung schon , vor
allem in den Kriegsjahren , floß ihm das Geld in Strö -
men zu . Begreiflich genug , daß er mit Hilfe einer aK : mili¬

tärischen Machtverhältnisse mißachtenden Annexions -
Propaganda den Krieg solange als möglich ausdehnte .
Vom Zusammenbruch wurde e r nicht betroffen . Er zog sich
behaglich auf seinen Herrensitz Rohbraken zurück , bis Inflation
und Ruhrkneg Gelegenheit zu neuen Gewinnen boten . In
Esten aber ließ er ein besonderes Kontingent von Kriegs - und

Inflationsbettlern zurüch : die Penstonäreder Krupp -
s ch e n P e n s i o n s k a s s e n. Wie einer soeben fertigge -

mit ihren Angehörigen zu Bettlern geworden , weil ihre
Ansprüche mit der am 31 . Dezember 1923 erfolgten
Schließung der Kasten für nichtig erklärt wurden .

Jahrzehntelang hatten sie ihre Beiträge bezahlt . Dafür be -
kommen sie heute kleine Bruchteile der ihnen zustehenden
Renten als Gnadenleistungen der Firma , und selbst von diesen
Zuwendungen sind hunderte Berechtigte willkürlich ausge -
' chlosten . Leider gibt es keine Denkschrift über die Bezüge ,
die der ehemalige Vorsitzende des Kruppschen Direktoriums .
der Inflationskönig Hugenberg , einstreicht .

Der Inflationskänig und die Inflationebctllcr sind Er -

zeugniffe derselben kapitalistischen Wirt -

schaftsordnung , deren Lob und Preis die deutschnatio »



woi « Meinuilgsfabrik Hugenbergs tagtäglich in allen Tonarie »

fingt . . Schlimm ist allerdings , daß immer noch große Scharen
der Inflationsbettler die Q u e l l e nicht erkennen , aus der sie
sich täglich das Gift tropfenweise einflößen lassen .

Vereinfachung " der Verwaliung .
Die Z�eichsregierung richtet eine neue Derwaltongsabteilong

für Ostpreußen ein .

Amtlich wird gemeldet :
Nach übereinstimmenden Entschließungen der R e i ch s r e g i e -

rung und der preußischen S t a a ts r e g i e r u n g ist im

Reichsministcrium des Innern eine Verwaltungsstelle ein -

gerichtet worden , die unter der Leitung des Ministerialdirektors Dr .
D a m m a n n steht . Sie hat im engsten Einvernehmen mit den

sonstigen sachlich zuständigen Ressorts , namentlich auch den preußi -
schen Dienststellen , die einheitliche und beschleunigte Behandlunz
aller aus O st p r c u ß e n und die übrigen östlichen Grenz -
Provinzen bezüglichen Fragen sicherzustellen .

Die Verwaltungsstelle hat ihre Arbeiten in gemeinsamen Be¬

ratungen mit den zuständigen Reichs - und preußischen Ressorts aus

wichtigen Gebieten bereits so weit gefördert , daß voraussichtlich als -
bald maßgebliche Entscheidungen getroffen werden können . Die

Reichsregicrung legt mit der preußischen Staatsregierung beson -
deren Wert darauf , dieses stärkere Zusammenwirken bei der Behand¬
lung aller Ostfragen im Weg « der vorstehend « rwöhnlen Organi¬
sation . nicht aber durch Schaffung neuer Dienststellen zu erreichen .

Lediglich zur Bewältigung der künftig der erwähnten Ministerial -
abteilung des Reichsrtilnistcrium des Innern zufallenden Ausgaben
wird auf Grund eines Beschlusses des Rcichskabinetts
dieser Stelle zunächst ein Vertreter der oft preußischen
Wtrtschaftstreise zugeteilt werden , der — vorläufig zur
kommissarischen Beschäftigung — in das Reichsministerium des
Innern cinbenifcn werden soll . Der Reichskanzler hat sich vorbe -

hallen , diesen Beamten zum persönlichen Dortrag zwecks unmitiel -
barer Entgegennahme der Wünsche Ostpreußen » hernnzuziehcn .

Keudell hat demnach beim Reichskabinett feine Sonder -

wünsche soweit durchgesetzt , daß sein Freund von Gays
einen neuen Einflußposten erhält . Selbst wenn Gays nicht
persönlich als „ Vertteter der ostpreußischen Wirtschaftskreise "
herangezogen würde , so würde die ausgewählte Persönlichkeit
doch immer ein Werkzeug in seinen Händen sein.
Es handelt sich um einen neuen Vorstoß des deutschnationalen
M a ch t w i ll e n s , der um so unverfrorener auftritt , je
näher die Wahlen heranrücken , die dem Büraerblock das
sichere Ende bringen . Borher wird die „ Futterkrippenwirt -
schaft " noch in Reinkultur gesetzt , ganz wie in Braunschweig .

Die „ Ostpreußei , stelle " beim Reichsinnenministerium ist
eine ganz überflüssige Sache und nur dazu bestimmt , den
konservativen ostpreußischen Agrariern ein neues Be¬
tätigungsfeld zu schaffen . Wir haben Grund zu der An -
nähme , daß die angebliche Zustimmung der preußischen Re -
gieruna durchaus nicht für die jetzige Lösung der Frage ge -
geben ist , vor allem glauben wir annehmen zu dürfen , daß
die Heranziehung eines Gayl - Mannes durchaus nicht im
Sinne der preußischen Regierung liegt , zu oeren Dermal -

rungsbereich doch wohl Ostpreußen immer noch gehört ?

Rückzug des Bürgerblocks .
<5r redet sich im Steverausschuß auf Mißverständnis heraus .

Der Steuerausschuß des Reichstags trat am Freitag in die Bc -
ratung der Regierungsvorlage über die Kraftfahrzeug -
st « u « r ein Die sozialdemokratischen Mitglieder des Ausschusses
nahmen an der Sitzung teil .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Abg . herald ( Z. ) im
Ramen der Regieningsparteien , die Vorgänge in der Dienstag -
fißung hätten auf einem Mißverständnis beruht . Die

Ablehmmg des sozialdemokratischen Antrages auf Herbeiziticrung
des Minister » Zähler sei nicht erfolgt , um die Reckste der Oppo -
fition zu schmälern . Auch habe nicht di « Absicht irgend -
welcher Verletzung der Sozialdemokratie vor -

gelegen .
Der Ausschuß nimmt von dieser Erklärung Kenntnis und trat

dann in die allgemeine Aussprache der Kraftfahrzeugsteucr ein .

Deutsch - Oesterreich gegen Todesstrafe !
Antrag auf Wiedereinführung abgelehnt .

Wien , s . Dezember .

Der mit der Beratung des Entwurfs eines allge -
meinen Ttrafgesekbnchcs betraute Sonderausschuß
des Nationalrats lehnte den von dem Mitglied
des Landbundes , Tchönbauer , gestellten Antrag auf

Wiedereinführung der Todesstrafe im ordentlichen Vcr -

fahren ab . Der die Strafen behandelnde fünfte Abschnitt
des allgemeinen Teiles des Entwurfs wurde in der

Fassung der Regierungsvorlage angenommen

Gute Gesehe — schlechte Richter !
Ein Oeutschnationaler als harter Richter . — Auseinander - -

fetzung im Strafgesehausschuß .

Der Strasgesetzausschuß des Reichstags berict gestern in fort -

gesetzter Besprechung die allgemeinen Strasbemessungs -

gründe Nach § 69 des Entwurfs soll das Gericht bei Be¬

messung der Strosc hauptsächlich abwägen , inwieweit die Tat aus

einer verwerflichen Gesinnung oder Willensrtchwng des

Täters und inwieweit sie auf Ursachen beniht , die dem Täter nicht

zum ZZ- arwurf gereichen . Das Gericht soll berücksichtigen die Be -

weggründe und den Anreiz zur Tat , den Zweck , den der Täter

veisolgt hat , die Nachhaltigkeit des zur Tot ausgewendeten Willens

und die angewendeten Mittel , die verschuldeten Folgen der Tot , das

Maß der Einsicht des Täters und den Einfluß krankhafter oder ähn -

licher Störungen auf seinen Willen , das Vorleben des Täters , seine

persönlichen und wirtschafllichen Berhältmsse , das Verhallen des

Täters nach der Tat , insbesondere ob er sich bemüht hat , den durch

die Tat « ntstondenen Schaden wieder gutzumachen .
Genosse Landsberg erstattete den Bericht über diesen Ab -

schnitt des Strafgesetzbuches . Er begrüßte es . daß der Richter in

erster Clnle den Täler ond nicht die Tot ins kluge sasscu solle . Die

in § 69 aufgcsührten Gründe seien eigentlich selbstverständlich .
Der Richter müsse gezwungen werden , sie zu beachten , und deshalb

müsse die Sollnorschrift des Entwurfs in eine M u ß v o r s ch r i f t

umgewandelt werden .

In der Debatte führte Abg . Barth lDnat . ) » Klage , daß die

Richter jetzt schon zu milde urteilten . Die gestern erfolgt « Der -

össentlichung des Urteils wegen eines Raubüberfallcs zeige , daß

gerade in Berlin die Rechtsprechung nicht scharf genug sei .

In der Beratung des § 69 am Freitag führte Genosse Soll -

mann aus , daß die schönen Worte dieses Paragraphen auf einen

Laien , der sie lese , nur den angenehmsten Eindruck machen könn -
ten . Es sei nur zu befürchten , dag es den schonen Borschristcn
des J 69 ebenso ergehe , wie manchen ausgezeichneten Lsstimmunge »
der Reichsoerfassung , di « nur aus dem Papier ständen , in

der Praxis aber nicht beachtet werden . Die Sozialdemokratie hatte

auf Grund ihrer Erfahrungen nicht das Vertrauen zu den Richtern .

daß sie nach den Grundsätzen des 8 69 handelten . Di « Vertreter

der bürgerlichen Parteien hätten zu wenig Erfahrungen
mit den Richtern , vielleicht habe nicht ein einziger von ihnen
als Angeklagter vor Gericht gestanden .

In be « Reihen der sozialdemokratischen Fraktion

hätte « manche Dutzende Male sich vor Gericht zu vcr -

antworten gehabt , nnd da hätte das Vertrauen zu den

Gerichten verloren getiea müssen .

Wenn auch die große Mehrzahl der deutschen Richter subjektiv

bemüht sei . das richtige Rtäp zu finden , so gelingt das doch sehr

vielen nicht , weil sie niait die genügende soziale Ein -

ficht besäßen und sich auch nicht freimachen könnten von polr -

tischen und sozialen Vorurteilen .
�

Wre der deutsche Richter aussieht , habe man an der Rede des

Abg . Barth erkennen können , der doch Richter sei . Was sei das

für ein Richter ? Ihm war das U r t e i l . das im Falle des Ueber

falles aus den Mausner * gesprochen worden sei . zu milde ge -

wssenl Er hätte schwerer verurteilt als zu anderthalb Jahren

bzw ein halbes Jahr Gesängnis !
Dabei habe es sich nicht um nowrische Verbrecher gehandelt .

sondern um Jugendliche zwischen 18 und 21 Jahren .

bei denen ein « mehrjährige Freiheitsstrafe zur Vernichtung oder

zum Verderb gesührt hätte . Es habe sich um junge Leute gehaufceil .

die arbeitslos gewesen seien , nicht durch chve Schuld , sondern durch

dt « Schuld der Gesellschaft , in der eine Einschränkung

der Betriebe dazu gesührt habe , daß die jungen L - me auf das

Pflaster slogen . Auch unglückliche Familienoerhältmsse hätten mit -

gewirkt . Das Jugendamt habe sich über die Angeklagten nur

günstig geäußert .
Man müsse beareifen . daß junge unerfahrene Menschen , die »r

der Weststadt Berlin hungernd umherirrten und mit dem Gesetz

in Konflikt gerieion , nicht ' zu hart bestroit weiden dürfen . So

könne das Urteil von vernünftigen Menschen nur gebilligt werde » .

Glücklich aber seien die Angeklaglea zu preisen , daß sie nicht RUH.

lern in die Hände gefallen seien , wie dem Abg . Barth .

Leider könnten nicht alle solche harten Richter durch ein Par -

lamentsmandat der Richtertätigkeit entzogen werden . Die Richter

sollten die Vorschriften des 8 69 beachten , vielleicht würde eine mil -

dere und gerechtere Rechtsprechung Platz greisen .

( Die Debatte geht weiter . )

Aufweriungskrach in Thüringen .
Sozialdemokratischer Aufwertungsantrag angenommen .

Die Regierungsparteien wolleu trotzdem alcht aachgebeu .

Weimar , 9. Dezember . ( TU. )

Bei den Etatsberotungen im Thüringsschen Landtag kam es

heute zu Lärmszenen , als über den sozialdemokratischen
Antrag , der für die Altdesitzrr von thüringischen Staatsanleihen

eine ZSprozentige Auswertung verlangte , debattiert

wurde . Finanzmimst « r Tölle wandte sich scharf gegen den Antrag .

der bei Stimmenthallung der Regierungsparteien mst den Stimmen

der Sozialdemokraten , Kommunisten und Deutschnationalen a n -

genommen wurde . Darauf beantragten die Regierungsparteien
«in « dritte Lesung , um den Antrag noch einmal zu Fall zu

bringen . Da besonders die Tribünenbesucher lärmten , wurde die

Oesfentlichkeit ausgeschlossen .

Amerikanischer Abrüstungsdruck .
Auf Polen .

warschon . S. Dezember .

Einige Blätlcr bringen ahn « Sommcnkar die der Ncw - P ? rker

Presse entnommen « willeilung . daß der verlrag über die amariko .

nifchc Anleihe für Bolen eine » 0 r z o » g der polnischen

Heeresausgaben fordere . Angeblich soll der Abbau u « n

zwei Armeekorps ( 60 000 Mann ) veclangl werden .

Labour und Abrüstung .
coudaa , 8. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der aus Vertretern des Generalrats der Gewerkschaften und

des Lorstandes der Arbeiterpartei zusammengesetzte sogenannte
Landesrat fordert in einer Entschließung die Regierung aus , die

russischen Entwasfnungsvorschläge zur Ebnung des Weg- . » für
ein « Gesamtobrüstung ernsthast zu erwägen .

„ Ariadne auf Raxos . "
«tästtifch - Oper .

Mit der Wiederaufnohm « dieses Werks besinnt sich die Städtische
Oper aus ihre eigen « — junge , glänzende Tradition . „ 2lriadne aus
Noxvs " war , wenig über zwei Jahre ist es her , einer der «nischeiden -
b « n Erfolge des Hauses , «ine der ersten Taten , durch die Bruno
Walter ihm sein künstlerisches Gesicht gegeben hat . Er zeigt es
gestern von neuem . Zum höchsten Lnb der Aufführimo ist sestzu -
stellen : das Gesamtbild — in der Inszenierung Heinz Tietjens —
hat sich nicht verändert . Nichts ist ja ja schwierig und darum so selten
im vpernthcatcrbetriebc als eben : eine Lorstellung , wenn sie im Spiel -
Plan wiederkehrt , ganz aus ihrem ursprünglichen Niveau zu erhatten .
Eine Riesensumme seiner Detailorbeit ist auf der Bühne nnd im
Orchester zu leisten , um eine Vorstellung gerade wie diese , eines
Werks von so delihuer . so gebrechlicher Konstitution , wieder instand
zu setzen . Wieder steht im Mittelpunkt di » unvergleichliche Zerdineim
der Ipogün ( mit der Sensation ihrer großen Arie ) . Bacchus ist ,
wie damals , Earl Marlin O e h m a n. Dach tn der Titelrolle er -
scheint zum erstenmal Lotte Lehmann . Als Gast ? Auch diese
Künstlerin , zu deren höchstem Lob nichts Neues zu sagen ist , gehört
zum „Gesicht " des Städtischen Opernhauses , sie stand in den „ Meister -
fingern " als Eva auf der Bühne , als es eröfsnst wurde .

„ Ariadne aus Noxos " — die künstlerische Idee dieser Oper , In
rhrcr Gesuchtheit , ihrer kifiistlerischen Problematik , geht uns nicht
nahe - , das ist bürgerlicher Ucber - Aesthetizismus der letzten Borkriegs -
jähre . Aber die Musik , die Richard Etrauh dazu gibt , wächst , je
mehr er die�Jdee vergißt , je mehr er sich selbst findet — wächst in
der letzten Szene in die höhe des Besten , das er gelchaffen hat .
Beim Publikum ist „ Ariadne " kaum irgendwo beliebt geworden .
Trotzdem war gestern dos Haus ausvrrkoufi . Es ist nun sozusagen
schon die junge Tradition der Städtischen Oper , die solche Anziehung
übt . die Tradition , kraft deren sie an solchen Abenden ihr künstlerisches
Grsichi — nach dem Wort des Jntendaiuen Tietjen , das Gesicht des
künstlerischen Leiters : Bruno Walter — zeigt . Zu wünschen wäre ,
daß sie es noch öfter zeigte . Im dritten Jahr ihre ? Bestehens müßte
«s möglich geworden sein , all « Restbestände aus dem Repertoire des
einstigen „Deutschen Opernhauses " abzustoßen und nur mit Bor -
ftellungen des neuen Regimes ( und der neuen Arbeit ) de » täglichen
Vpertch�wrs zu speisen . Paß das Pustkikum . auch bei weniger
populären Opern , mirzehen , nämlich hingehen würde , hat der gestrige
Abend . einmal mehr — bewiesen . Klaus Pringsheim .

währ « « » der vrfija mtttnb d«r Internationalen
� 5" �) der Parif » ( ftrofc, , Cm auch die Wiener

« 5 ? � . �' Wi' ie neben . Da « Buratdeat «

s Jte tommea .
� ' j,w ' StoatSsper anfange Juli nach

Der Berliner Volkschor ( Leitung Dr . Erm ' r Zander ) hat in

feiner Ktzten Generalversammlung am 4. Dezember 1927 « inen

Rechenschaftsbericht über seine künstlerische Tätigkeit , seine Zukunsts -

plane auf diesem Gebiete und seine wirischosttiche Loge gegeben .
Cr ' konnte mit Genugtuung feststellen , daß er auch im nierund -

zwanzigsten Jahre seine « Bestehens in gleicher Weii « die Aufiüh -

rung der großen Meistermerke der Ehorliieratur für di « minder -
bemittelten Schichten der Berliner Bevölkerung gepflegt hat , vor
allem durch seine Aufführung der . Lobannes - Passion " von Bach
in Gemein ! chasr mit der Volksbühne . Er konnte auch über das

Gastkonzert berichten , das er im herbst ( gemeinsam mit dem
Altonacr Chor ) in Wien gegeben hol . Diese Kang ? rt reife war nicht
mir künstlerisch , fondern auch politisch und menschlich von großer
Bedeutung . Der Empfang der Reisenden in Wien gestaltek : sich zu
«iner Demonstration durch wohl zehntausend Parteigenossen . Und

unterstrichen wurde diese noch durch d « n Empfang , den die Stadt
Wien den deuffchen Sängern durch «in « Begrüßung und ein F«st -
essen im Rathaus « gab .

Do « jüngste Reis am Stamm des Ehors sst der Kinderchor , der
( unter Wolter hänels Leitung ) lustig emporblüht und schon öffent -
liche Proben seines Könnens gegeben hat .

Ein großes . X- Cspella - Konzeft , In dem sich der Chor mit dem
Kinderchor vereinigen wird , und die Gcsamtaussührung des Verlioz -
schen „ Faust " durch den Gau mit mehreren anderen Chören gemein -
sam sind d! « weiteren Ausgaben des Chors für di « kommenden
Monate . Um so ungünstiger war der Bericht über die wirffckvst -
liche Lage , da der geringe Besuch der Konzert « «in großes Defizit
verursacht hat . Es ist sehr bedauerlich , daß seit dem Kriege der
Besuch dieser für die Arbeiterschaft einzigartig «» Konzerte so nach -
gelassen hat . Während früher der Riesensaal der Neuen Welt die
Zahl der Besucher kaum fassen konnte , sind heute dieselben Konzert «
nur halb voll .

Die angelsächsische lieberflutnng des europäischen Theaters . Eine
der größten Londoner literarischen Agenturen berichtet , daß die
Nachfrage der Theater nach neuen Stücken ganz außerordentlich sei ,
und zwar bezieht sich dies auf di « Bühnen fast aller europäischen
Länder , die überwiegend englische oder amerikanische Stück « suchen .
Dabei wird festgestellt , daß englische Stücke wenig erhälil ch sind , s
daß in England selbst eine wachiende Amerikanisternng zu beobachten
ist . Unter den andaren europäischen Ländern nimmt Deutschland
di - erste Stelle in der Nachtrage ein : alle n diese ein « Agentur hat
in den letzten drei Wochen 9 neue angelsächsische Stücke an deutsche
Bühnen oder Uebersetz - r vermittelt . Es folgen Frankreich , hollano ,
Skandinavien , Spanien . Italien .

Adalbert - Stifter . Brei ». Die „ Deutsche Gesellschaft d«r Wissen -
schoften und Künste für die Tschechrflowakisch « Republik " vergibt
Anfang 1928 zum zweitenmal den Adalbert - Stifter - Preis für
hervorragend « , 1926 und lüz ? «ntstgirdene . auch unasdruckte
Arbeiten aui dem Gebiete der sudeiendeuffchen Dichitunst . Der
Preis im Betrag von ZOG) tschechischen Kronen kann jedem
deutschen , dem Gebiet der tjchechossowakischen Republik entstam -
Menden Dichter verlichen werden . Die Einsendung der Arbeiten
muß bis zum 1. Januar erfolgen .

Hauptmanns „ Hamlet " .
Das Dresdner Staatlich « Schauspielhaus hafi «

gestern einen außerordentlich großen Tag . Shakespeares „ Hamlet "
in Gcrhart Hauptmanns Ilmarbeitung und Einstudierung wurde in

Anwesenheit des Umdichterz und vieler auswärtiger Besucher zum
ersten Male aufgeführt . Hauptmann hat stch vermessen , kraft eigener
dicht «: «scher Intuition den UrHamlet wieder herzustellen . Er ist
nämlich der von ihm in einem langen Aussatz niedergelegten Ansicht ,
die Form , in der das Gedicht auf uns gekommen sei , wimmele von

große » und kleinen « Fhlern . an denen die Abschreiber , Theater -
direktoren und Schauspieler schuld seien . Nun sind die allen Drucke

gewiß nicht einwandfrei , aber sicher geben sie immer noch mehr von
Shakespeare als dos , was Hauptmann uns als Urhomlet vorsetzt .
Er Hot die Eharaktertrogödle in eine Haupt - uird Staatsaktion um -
geuxindclt , die in vielem durchsichtiger , aber auch unendlich viel
nüchterner ist als dag überliescite Drama . Dadurch , daß er statt
Locrtes den Prinzen zum Anstifter de » Aufruhr » gegen den König
machte , hat er ihn überdies in tiefstem Wesen verändert , und es
bedarf allerlei Gewänder , durch nichts überzeugender Kniffe , um
den Anschluß an die Endoktion wiederzugewinnen . Hauptmann ist ,
um da » Drama nach sinem Sinne rekonstruieren zu können , auch
nicht mit Umstellungen und Strichen ausgekommen : er hat ganze
Szenen neu gedichtet . Gegen <. °>0 Verse stammen von ihm , etwa
2500 von Shoiespeore . Aber seine Bemühungen sind umsonst ge¬
wesen . Sein „ Hamlet " wird den alten nicht von den Bühnen v«r -

drängen�denn wenn dieser auch nicht immer voll befriedigte , Haupt .
mann » Fassung tut es noch viel weniger . Wo sich gestern bei der
ersten Aufführung starke dramatische Wirkungen ergaben , kamen
sie nicht durch hmiptmann , sondern unmittelbar von Shakespeare .

Die über vier Stunden dauernde Aufführung endete mit dem
sagenannten Achtungsbeisoll , nachdem man in den Zwischenakten
auch Zischen gehölt hatte Als Spielleiter hat Hauptmann im ein -
zellren sauber « Arbeit geleistet — der große Schwung , die ins
Innerste dringende Vertiefung fehlte . Steinbock gab den ham -
lct als einen übernervösen Jüngling mit Temperament und An¬
stand , aber an dem Eharotrerklcps , den Hauptmann in die Rolle
hiireinintrpretiert hat , scheiterte er . wie auch jeder andere hätte
scheitern müssen . P. Mochmann .

Franziska Mann , die Berlmer Schriftstellerin und fflchfechrls -
Pflegerin , ist im 68 Lobenssahr « gcstcrüen . In ihren Büchorn wie In
ihren , sozialen Wirken hat sie dos Evangelium wahrer Menschlichkeit
verkündet . Sie kämpft « mit den Waffen der Güte urtd Liebe für
ihr « G es chlechisgenvs sinnen wie für alle Bedrückten und Entrechteten .
Zuletzt hatte sie noch die . Lichten Sonntage " in , Leben gerufen , in
denen sie vereinsamten und verarmten Frauen geistige und seelische
Erquickungen spende » wollt «.



Das Recht deutscher Ktuder .
Wohltun beginnt zu Hause . — Elend deutscher Kleinstaaterei

Die Sitzung des 2 o l t c r d u n,b s r <J l e s hat sich am Donners -

tag mit der oberschlesijchen Schulsrage bejaht . Es hau -
dcü sich um das Recht von 700 deutschen Kindern , in den Minder -
heiteschulen in Ostobcrschlesicn ausgenommen zu werden . Man kam
im Bölkerbundsrot nicht zu einer Einigung . Eine Entscheid
dung des chaager Gerichtshoscs wird herbeigesührt wer -
den . Zinmerhin : Das Recht der 700 deutschen Kinder in Ostober -
schlcsien ist m guten Händen . Die Reichsregierung nimmt es wahr ,
der Dölterbunbsrat ist in Bewegung gescgt , der Haager Gerichtshof
roird darüber entscheiden .

Ep märe gut . wenn soviel Aufwand und soviel Etser an das
Recht deutscher Kinder in Deutschland gewandt würde : Ein
krasser Fall , wie es damit steht , wird aus dam Odenwald berichtet :

Zwischen Hirschhorn und Cberbach am Neckar liegt auf der Höhe
das DorsIgclsbach . Zur Hälfte ist es h e s s i s ckz. zur anderen
Hälfte ist es b a d I s ch. Die Schulkinder des hessischen Xeiles haben
eine eigene Schulstub «, dreimal in der Woche kommt aus dem sieben
Kilometer entfernten Hirschhorn ein Lehrer , um die Kinder zu unter -
richten . Die Kinde ? der badi schon Hälfte des Ortes aber dürscn die
hessische Schulstub « nicht benutzen . Sie müssen täglich bei jedem
Wetter und bei härtestem Frost über eine Stunde Weg die Höhe
binab zur Schul « in Ebcrboch steigen und nach dem Unterricht wieder

hinousl
Seit über einem Jahr wird zwischen den . zuständigen

hessischen und badischen Ministerien v e r h a n d « l t . ob die badischen
Äinder in der hessischen Schule unterrichtet werden dürfen . Seit
über einem Jahr , ohne datz man bisher zu einer Einigung gelangt
ist ! Bielleicht scheitert die Einigung an süianziellen Schwierigkeiten ,
vielleicht an Unstimmigkeiten über den Charakter der Schule . Wir

wissen es nicht . Wir wissen nur . daß Schullindern Mühe und Be -
fchwerden auserlegt werden , weil die Verwaltungen zweier Klein -
staaten sträslich ihre Pflicht gegenüber dem Recht deutscher Schul¬
kinder vernachlässigen .

Wie wäre es , wenn die beiden Länder , die sich nicht einigen
tonnen , den Bölksrbund oder den Haager Gerichtshof
anrufen würden , damit deutschen Schulkindern ihr Recht wird ?

Vauernschast gegen Hilgenbergs Pläne .
Die deutsche Agrarpolitik muH Bauernpolitik werden .

Die van Hugenberg und dem Abgeordneten Schlange - Schönings »
Manders geförderten Pläne des Relchslandbiindo ». aus ösfentlZchcn
Mitteln in der Landwirtschaft eine Toniorungsaktlon durchzuführen ,
ilt auch durch den geschöstssührenden Ausschuß der deutschen
Bauernschast setzt auss schärfste abgelehnt worden . Die
Pläne seien nichts anderes als der Versuch , mit Geldern der All -

gemeinhcit und nicht zuletzt de » Bauernstandes den nicht mehr in dem

bisherigen Umfang zu haltenden Großgrundbesitz sowie besten
wirtschaftliche und politische Vormachtstellung auf längere Zeit
künstlich zu erholte » . „ Die Zeit muß vorbei sein ,
wo die deutsche Agraxpolitit Grvggruvd besitz « « -
Politik fei » durfte . S i « muß endlich Lauernpolitik
werden / Der Gedanke , die bäuerliche Siedlung finanziell kurz
zu halten , wird als ein Verbrechen gegenüber den dringendsten
»ationalen Ausgaben und der deutschen Zukunft zurückgewiesen . Die
Mittel , die man setzt für die Sanierungsaktien de » Großgrundbesitzes
glaubt zur Verfügung stellen . zu müssen , sollen zur Siedlung ver -
wendet werden und für die bei der Kredit Versorgung bisher immer
benachteiligten klein » und mittelbäuerlichen Betriebe sei ein Kredit -
insiltut eine Notwendigkeit , das langfristige Kredftc zu einem er -
trüglichrn Zinsfuß gewähre .

Zn der mlllelamerikanifche » Republik San Salvador fit der
Kriegszustand verhängt . Es Handell sich um einen Aufstand unter
Führung eines früheren Prästdenten .

Weihnachtsspielzeug - Kinderelend ?
Achtztg - Stunden - Arbett tu der Woche . - Bei den Sonneberger SptelvarenHeimarbettern .

Der falsche Halsschmuck . Die Tatsache , daß die Frau des
Sowsetde . legie . rten L. in Gens sich zur Unechthci ' ihres ngben ihrer
natürlichen Schönheit allerdings nur eine fekundörr Rolle spielen¬
den Schmuckstücks , einer Perlenkette , txckennt . verdient als weltar
schichtliche Neuerung festgchallen zu werden . Bisher pjlcgte man
wohl bei Bühnenarößen . deren HauptbeNeidunasobjektr die ver¬
schwenderisch angebrachten Diamanten » und Perlenschnüre waren .
von „ Thealerbrillanten " zu sprechen , aber „ Frauen der Welt " , wie
man die ossiziellen Kreis « belllelle , bewaffneten sich lieber mit' dem
echten goldenen Einscgnungskreuz als einzige Zierde , als daß sie es
gewagt hätten , unecht «! « chmua anzulegen . Nun wie so vieles In
der Well hat sich auch dies geändert , und die iungen Mädchen , denen
bisher das Anlegen der heimlich getauften Riesrnpcrlcntette von der
alimahfich «» Multsr verwehrt wurde , werden sich jetzt auf das so
kühn geofsenbarte russische Bekcnmnis „ an alle berufen können .
Das umgekehrt « Beispiel . Unechtes für Echtes auszugeben oder an »
zusehen , hat in der Detektivlitoratur von jeher seine Rolle gespielt .
Ein entzuckendes Bild Hot einmal der Franzose Covpce gelicscrt :
Eine junge Beamtensrau verliert das für einen Ball geliehene
Brillantenkollier — zehn Söhre sparen sie und ihr Mann . ' um das
als Eriatz gekaufte „ahnliche " Kollier abzahlen zu können — dann
erst erfahren sie, daß das Becionirr unecht gewesen war . Ein Witz
des Schicksal » wäre es , wenn Frau L. ihre Kette verlieren würde
und der Sastaeber sich gemüßigt sähe , ihr die gleiche in echten
Perlen zu Füßen zu legen .

versuche mll RaketeufchMeu . Die phantastischen Pläne , mit
einem Raketenschijs nach dem Mond zu fahren , werken jetzt durch die
Arbeiten des russischen Forschers Z oltowfty auf eine sichere Grund -'
lag « gestellt . Der Gelehrt «, der sich seit mehr als 30 Jahren mit
dem Problem der „ Rückstoß . Roumschüie " beschäsiigt . will Rückstoß »
meslungen an besonders «ntworfenenRückstoßprüsstellen vornehmen
und den günstigsten Brennstoff herausbekommen . Ist erst die
günstigste Schissstorm In Standoersuchen gesunden , dann sollen zu »
nächst Rundlausoersuche mit Tieren staits nden . Die ersten brauch¬
baren Modelle von Raketenschissen werden mit Tieren als Nutzlast
in die höchsten Schichten der Erdatmosphäre entsandt werden , mit
selbstschreibenden Geräten an Bord , die die erreichte Höhe reg !
streren . Ziolkowfti , husst . im Frühjahr 1928 ein Rakeienschiss zu
erbauen , das bei 1000 Kilogramm Schlsssmojsc « twa 300 Kilogramm
Leermasse und 700 Kilogramm Betriebsstofsvorrat besitzen soll .

Die MufioUn » Archikekwr . Wie das „ Neue Zsi ' ener Toghlall "
aus Rom polemisiert die Bozen « Zeitung „ Hl Brennerö "

dagegen , daß d « neu « Pavillon de » Bozen « . « ronkenhauses ' M
deuflchsn Stil etbain sei . und daß auch d- e Bauprojekte sü , die noch
zu « bauenden Beamtenhäuiek deutsch « Geschmacksrichtung ausweisen .
Vagegen müßte mit energischen « llteln eingegriffen « erden . Dos
Blatt schlägt z. B. vor . den Preisausschrelben für Bauprojskt « die
Klausel einzufügen , daß nur rein iiatienilche Entwürfe Aussicht aus
Berückstchtiiung haben . Auch sollen kein « deutschen Kunst » und
AchiUklurzeitschristen eingeführt werden , und eine strenge Kommission
müsse alle nicht ausgesprochen italienischen Vorschläge ablehnen .

PI « lärjeri « Sttaenfli ' «« zallleet am 13. , 14. und 15. ? ,zember mit
fhrem gstamten Sv ' cmblc sin Deutschen SLnstler - Theater . Dl « Larltellünaen
bezsimen S2- , » Uhr .

F. F. Sonneberg ( Thüringen ) , 0. Dezember .

Die großen Schaufenster der Warenhäuser künden jetzt überall

schon dos nahend « Weilmachtsfest an . Für die Kinder haben die

prächtigen Spielroarenausstellungen eine besondere Anziehungskraft .
Die kleinen Röschen platt an dtc kalten Scheiben gepreßt , möchten
sie am liebsten überhaupt nicht mehr fort von all der Pracht . Je

größer das Mißverhältnis der Preise für die ersehnten Spielsachen

zu dem Einkommen der Eltern ist , desto stärker die Anziehungskraft
auf das kleine , zappelige Völkchen . In den Schaufenstern der

Warenhäuser sieht man dem bunten Tand nicht an . wo und wie er

hergestellt , wieviel Frauen - und Kinderarbeit darauf ver -
wendet wurde , welch bittere Not , welch unsäglich lange Arbeitszeit
auf den Spiclwarenorbeiter » lastet . Do liegt und steht alles fein
säuberlich herum , schillert in den buntesten Farben und ist bestimmt .
Freud « zu machen . Aber Ausbeutung . Krankheit und Not find die
Öuellen dieser Weihnachtssreuden .

Es genügt , ei » Watt zu nennen : „ Heimarbeit " , und die ganze
Not der Splclwarenarbeitcr wird lebendig . Am Südrand des Thü -

ringer Waldes siegt das Zentrum der thüringischen Spielwaren -
Industrie , das Städtchen Sonneberg . In weitem Unitreis reiht
sich Dorf an Dorf , Städtchen an Städtchen , in dcnen Spielwaren -
arbeiter . zum großen Teil Heimarbeiter , ihrem Beruf nachgehen .
Man muß dieses Land der Puppen und Spielwaren
gesehen , das Elend der Bewohner erlebt haben , um zu wtsien , was
es heißt , Spielwarenheimarbeiter zu sein . Von Sanneberg aus

geht es die Hänge des Thüringer Waldes hinan in prächtigen Ser -

ventinenwegen . Ringsum Wald . Dazwischen die gndustriedörser .
Die Schieserbrüche Thürinaens gebe »! den Dörfern das äußert Gc -

präge . Nicht nur die Dächer der kleinen Häuschen sind mit

schwarzem Schiefer gedeckt : oft findet man ganze Dörfer , in denen

selbst die Wände fast aller Häuser mit Schiefer bekleidet find . Nur
die weißen Fensterrahmen leuchten gespenstisch ans dem Schwarz
der Häuser . Hier wohnen die Heimarbeiter Ost lebt das ganze
Dorf von der Spielwarenarbeit . Für die Mafienherftellung von

Spielwarenteilen fit Papiermache der hauptsächlichste Rohstoff .
Arme , Beine , Köpfe und Körper von Puppen . Attrappen , Tiere , Ge °

' lügel und künstliches Obst werden aus Papiermache gemacht . Poppe ,
Holz - und Roggenmehl werden mit kochendem Wasser übergössen
und dann mit geschlemmter Erde zu einer knetbaren Mgsie ver -

mengt . Kommt man in eine Heimarbeiterftube . dann glaubt man

sich zuweilen in eine Bäckeret versetzt , wenn gcrave „ Masse " gc -
knetet wird . In Formen , die vorher mit Petroleum geschmiert
sind , wird die Moste eingedrückt , die zusammengehörenden Teile an -

cinandergesttzt und noch dem Trocknen die durch dos Zusammen -

setzen entstehende Naht abgeschnitten und das Ganze mit Eandpapier
abgerieben und geglättet . lLerjchachielt . ) Diese Arbeit nennt man
„ Drücken " . Und die „ Drücker " sind zugleich die „gedrücktesten " unter
den . Heimarbeitern . Die Arb- eit fit gesundheitsschädlich .
Das überbrühte Roggeninehl geht nach einiger Zeit in Gärung über ,
und In Verbftidunfl mit dem Petroleum verbreitet sich beim Trocknen
ein infernasischer Gestank in der Drückerstube . Das „ Lerschachieln "
eittwickelt aiißerordentsich viel Staub und ist besonders für die Lunge

gefährlich . Ab « trotzdem werden gerade für diese Arbeit vulfach
Kinder verwendet . Hier werden die Keim « für die später aus -

brechende Lungentuberkulose gelegt .

Die Kiuberonbeit ist eine olltitgilicße Grftcheinuugk

Die Familie kann nur leben , wenn alle Familiemnitgsieder bei

der Arbeit mithelfen . Je schlechter die Verdieustmöglichkeiten . desto

umfangreicher wird die Heranziehung der Kinder zur Arbeit not¬

wendig . wenn das Nötigste zun , Unterhalt der Familie verdient

werden soll . In den Schulen finden zuweilen Erhebungen über den

Umfang der Kinderarbeit statt . Die Ergebnistc dieser Umfragen

ergeben nie ein richtige ? Bild , well die Kinder In vielen Fällen

nicht eingestehen , daß sie . zu Hause bei der Arbeit helfen müsse ».
Aber der Lehrer merkt es an der verminderten AufnahwefShigkeit .
an den müden Gesichtern , wie umfangreich die Kinderorbett noch ist .

Am Sonnabend Ist L i e s e r t o g. Do kommt es dann oft vor .

daß Freitag nacht ? hl ? 2 und 3 Uhr früh gearbeitet wird . Die

größeren Kinder müflen . weg » es pressiert , dann bis 11 oder

1Z Uhr mithelfen . Am anderen Tag hoben sie die . Jrettagskxgnk -
hell " das heißt sie sehlen in der Schule ( oft schon am Freitag ) oder

sie schlafen am Sonnabend beim Unterricht «in . Und der Lehrer

läßt sie schlafen .
Mir sagte einem „ Was soll ich machen ? Ich muß die armen

Luder ? schlafen lasten . Ich bin doch Mensch , nicht nur Beamterl "
Die G e s n n dh e t t » st o t i st i k der Heimarbeiter sagt in

trockenen Zahlen , welches Verbrechen an ihnen begangen wird . Bon

einige » Dörfern sind mir Ergebnssi « der letzten SchuluMersuchungen
bekannt geworden . Der Crnäbrungs - und Gesund »
h c i t s zsii st a n d der Kinder war bei 22 Proz . gut , bei 38 Proz .
mittel und bei 40 Proz . schlecht . Als dringend « rholungs -
bedürsftg wurden davon lZ Proz . bezeichnet . 4 Proz . waren
tliberkutoseverdächtlg . und

16 Proz . drr untersuchten Kinder wurden der Dnber -
tulosensürsorge überwiesen !

Rur 30 Proz . der Kinder gaben auf Vesragen an , dich sie zu
Hause arbeiten müssen . Lehrer sagten mir . daß mindestens
bO Proz der Kinder zur Arbeit herangezogen
wurden . In manchen Dörfern wurden mir noch weit höhere Zahlen
genannt . Bei meinen Besuchen in den Heimarbeiterwohnungen
tonnte ich seststcllen , daß soft überall , wo Kinder über 7 Jahre wären .
die Kinder auch arbeiten mußten . Die Arbeitszeit der Kin -
der schwankt zwischen vier und acht Stunden täglich .
Manche müssen auch vor Schulbeginn von 5 bi » 8 Uhr früh schon
arbeiten . Einen besonders schweren Fall traf ich in Sonneberg
selbst an . Der Vater ist tuberkulös und fertigt mtt seiner Frau und

seinen Kindern FaschingsNotschen an . Der Verdienst ist sehr gering .
Für das Gros bekommt er » 0 Pf . Mit Frau und drei Kindern im
Alter von 10 bis 14 Iahren bringt er 40 Gros in der Woche fertig
und verdient so 20 Mark . Die Eltern arbeiten täglich 14 bis IS Stirn
den . vie drei Swder mäfieu täglich nach her Schul , von 5 bis
ll Uhr abend » , am Mittwoch nnd Sonnabend von Z bis 11 Uhr
oben » mitarbeiten . Für die Schularbeiten haben sie täglich ein « halbe
bis ein « Stunde Zeit . Oft arbeiten di « Kinder auch noch
in der zweistündigen M itt a g » p a u sei Es ist btrher der
ein , Ig « Fall , in dem ich eine so unverantwortlich lange Klnderarbeil

; feststellen konnte . Aber auch dieser Raubbau an der Gcsiindhctt der
Kinder ist w' r eine Fploe der furcht b - " , » H „ gerlölme . die gerade

! für diesen Artikel hezahlt werden . Dt « Linder sind alle
drei tuberkulös und skrophulösl

Bei den erwachsenen Heimarbeitern fit eine tägliche Ar -
bettszeit von 14 und 13 Stunden während dar Kon -

junttur gang und gäbe . Am Freitag , dem Tag vor dein Liefertag ,

wird bis spät in die Morgenstunden hinein gearbettet . oft hiz drei
und vier Uhr früh . Man will ein bestimmtes Quantum Ware fertig

bringen , weil man Geld sür Lebensmittel und zum Eintaus von
Arbeitsmaterial braucht . Eine überraschende Kontrolle dar Heim -
arbeiter in einer Nacht vom Freitag zum Sonnabend ergab in einem

Dorf folgendes :

Ergabniä dar Nachtarbeit :

Bon 130 Heiinarbeitersarnilten im Dorf wurden noch bei der Arbeit

angetraisen
um 2 Uhr früh 42 Familien ,
um 4 Ulir früh 22 Familien ,
um 5 Uhr früh ftö Familien .

Bei der letzten Gruppe waren solche Hetiwrrbeiter , knc non

Abend her durchgearliettet haben , und solche , die schon wieder nych
einem kurzen DchlaI bei der Arbeit waren . Im allgemeinen konnle

ich in den besuchten Dörfern bei den Poppmacheheimarbeitern der

Sptelworenindustrie folgende Arbeitszeiten sestsicllen :

Don Montag bis Donnerstag täglich l4 Stunden . . 30 Stunden
Am Freitag 17 und mehr Stunden

. . . . . .
l ! „

Somstag früh 3 bis 4 - stunden

. . . . . . .
3 „

Sonntag in vielen Famisien 4 bis Ü Stunden . . 4 »

Es ergab sich ollo bei den meisten Heimarbeitern dieler Spart «

( Drücker )
eine Wochenarbeitszett von 80 Stonbe * !

Dabei ist die Arbeitzeit für das Ablieiern der Ware noch

Sonncberg nicht mitgerechnet . Die Heimarbeiter haben zwei Stun »
den Weg in die Stadt . Rechnet man den Aufenthalt für Ablieferung .
Bezahlung . Entgegennahme neuer Aufträge und Rückweg , dann

müßten noch 6 Arbeitsstunden hinzugezählt werden . Aus Wagen .
oft wich in großen Tragkörben wird die Ware am Somiobend ist die

Stadt gebracht . Für die Lieserkostcn wird nichts vergütet ! Den

unmenschlich langen Arbeitszeiten während der Konjunktur stehen
dann oft lange Monate der Arbeitslosigkeit oder schlechter Beschäf¬

tigung gegenüber .
Der karge Verdienst sieht in schreiendem Genansotz z» der

überlangen Arbeitszeit , Es gibt wohl Wochenlöhne von 2S Marl .

solche von 40, ja üv und 70 Mark . ? lber diese Löhne sind das Erzeb
nis der Arbeil einer ganzen Familie von zwei , drei , vier und fünf
Erwachsenen . Die Mtarbeft der Kinder ist dabei gar nicht berück¬
sichtigt . Aus den Kopf de « einzelnen erwachsenen Arbeiters trifft
dann meist ein Wochenlohn von 12 bis 13 Mark . Es gibt
auch einige mtt besonders guter Arbeit , die es ans 20 Mark bringen .
Unter Berücksichtigung der Arbeitszeit ergeben sich aber dann
doch nur

StnndeetlShne von IS bis 2S Pfennig .

Der obgeschlosiene Toris wird in viele » Fällen nschi einaehatten . Die

Konkurrenz des Uebcrangsbots an Arbeitskräfte » drückt dft Löhne »
Um Arbeit zu bekommen , verpflichten sich viel », billiger zu
arbeiten als ein anderpx und sie versuchen , den Aussall durch

Verlängerung der ArbeftszeU wieder auszugleichen . Ist die Kon¬

junktur vorüber , dann werden die Stücklöhne wieder weiter herunter »
gedrückt . Die Aifiklärungs - uftd Organisatftmsarp >- ts des Fabrik »
arbciteroerbanbes hat schon vieles gebeflert , aber es bleibt doch noch
eine gewaltige Aufgab « zu lösen , wenn di « Heimarbeiter der Spiet -
warcnlndustrie auf ein menschliches Lebensniveau gehoben werden
solle ».

Sind die einzelnen Telle von Puppen und anderen Spielwaren
in rohem Zustand abgeliefert , dann gehen sie in andere Hände ,
werden gefärbt , dematt , glasiert , und die einzelnen Teste werden

zusammengefügt . Besonders bei den Puppen gibt es dann noch viel
Arbeit . Dir Augen müssen eingefügt werden , die Perücke ist zu ser -
tigen und auszusetzen , Puppenwälche und Kleidung muß zugeschnitten
und genält werden , und das olles geschieht unter den erbärmlichsten
Lohn , und Arbeitsverhältnissen . Davon soll in einem wcijeren
Bericht erzählt werden .

„ VerbindNchkeiiserttärung " im Saafgebtet .
Zum Abschluß des Streits der Hüttenarbetter haften wir in

Nx. 367 des „ Borwärts " die Meldung einer bürgerlichen Sorretpvn -
denz wiedergegeben , wonach die Regierungskommisiion den Schieds¬
spruch des Schlichtungoausschusses vom 4. November ab 1. November
in Kraft gesetzt , ihn also gewiiiermaßen sür verbindsich erkkärt habe .
Das Be, ? rt »sekvetoriot des ADGB . im Saorgebiet teilt uns hier -
. zu mit :

„ Wir haben im Saargebie : weder Schlichtungsardnung noch
die Verbinkckichteitserklärung irgendeines Schiedsspruch ». Der
Schlichtungsausschuß fußt aus der nicht gesetzliche » Knindloge des
Hfissdienftgesetzes vom Dezember 1910 . E ? kann keine Partei zirrn
Erscheinen vor dem lose eingesetzten Schlichstingsausschuß gc -
zwungon werden .

Die Erklärung der Regierungskommission stellt keine recht -
Ijche Neuerung , sondern ein « Willkür der Rc -
gierungokommisston . zugunsten des Großkopitolo dar .
Es fällt den soeicn Gewerkschasten gar nicht ein . sich der Er -
tläning der Regierungskoimnission etwa zu » nmerstelien . Die Be -
dentung der Erklärung der Regierungskominifiion liegt darin , patz .
wem ! sie rechtlich eine Grundlage enthatten sollt «, den
schaffen unterlagt würde , überhaupt Forderungen zu stellen . Dos
Rervde von gewisser Stetigkeit der Wirtschaft ist angesichts der
Hungerlöhne im Saargebiet Unsinn . Im Sommer 1gZ7
- aurdcn M der Hüttenindustrie . Ferttarndusftiie , Bergbau usw .
8 bis 10 Proz . der Löhn « abgebaut , deshaw die
jetzigen Lohnbewegungen . "

Die Funküvnärkonferenz de ? Deutschen Mctallarbettervcrbandes
für die Schwerindustrie am 4. De ? ember bat zu der Enfichsteßung
der Regierungskommfision vom 29. November , wonach der Schieds¬
spruch vgm 4. November 1927 bis 3l . März 1928 gesten soll , sab
gendes erklärt : »

„ Im Hinblick auf die schlechte Lohntage und die unsicheren
Wirtichafts » und Wäsirungsperbättniise sind die Funktionäre des'

emschen Retallorbetteroe . rbandes nicht In der Loge , der
Entscheidung beizutreten . Sie bgkauexn es auf da »
ebhoskesi «. daß die Regftrunaskommtssipn erst » ach Beendi -

tung des Kampfe » mit diesem Dorschlna hervor ? - treten ist .
Die Enfich ' ieftung wird lediglich al » « ine Empsehtung gn

ie Parteien autpefaßt . Zu dieser Annehme sühle », sie
-ch um so mehr berechfiat , da im Saargebie : sede rechtliche

? rundlä g « fehlt , di « dieser Entschließung Rechtskrast ver -
eihen könnte .

Don dieser Erkenntnis ausgebend , erklären die Funktionär, .
daß die Berhandliingsleitung berechtigt fit . mit dem Arbeitgeber »
verband einen Lohnvertraa . unter Berücksichtigung der bishörigen
Kündigungssristen , abzuschließen . "

Bon einer rechtlichen Neuerung kann also bt Siebe nicht sei ».



Die teuere „ Teno " .
Sie Nagt übe ? ständige » Slrbeitsmangel .

Die Technische Nothilfe hat in den legten Jahren einen gcwiffen
��dau erfahren . Di « Aahl ihrer Landesbe - irkc ist von 1920 dis

vcn insgesamt 17 auf 13 verringert , die Aohl der Londesunterbezirke ,
die im Mai 1920 einen Höchststand von 90 erreichte , aus 39. Auch
das hauptamttichc Personal ist lsesrntlich verniindert worden . Wäh¬
rend die Ttatstörte des gesamten hauptamtlichen Perso -
nals einschlieftlich der PureouhUfskrästc 1923 noch 440 Köpfe
betrug , belief sich die Zahl 1926 nur noch auf 2 2 7. Der Nochelscr -
bestand war in Folge von Aurtritten . Streichungen und Zugängen
dauernden Schwankungen unterworfen . Am 1. Januar 1923 betrug
er 421 Ol », am 1. Januar 1927 hingegen 366 000 . Hinsichtlich der
Zufammensefiung der Nothelserschaft ergibt sich für die Jahre 1925
und 1026 etwa folgendes Stlt >: 22 Proz . des Bestandes find Land -
wir/e , 21 Proz . Techniker , 16 Pro . z. Angehörige freier Berufe ,
13 Proz . Handwerker , 12 Proz . Frauen der verschiedensten Berufe ,
10 Proz . Zlrbeiter , 6 Pro,z . Studenten und Schüler .

Angenommen , dieser Nothelferbestand sei an Zahl weniger ge -
schäfit als tatsächlich vorhanden , dann ergibt sich die Frage , in
welchem Verhältnis die Zahl von 366 000 Nothelfern zu dem nach
Aufsosfung der „ Teno " notwendigen Bedarf steht . Die dem
Ncichsloge hierüber zugegangene Denkschrift enthält über die Tätig -
teit der „ Teno " folgende Angaben :

Insgesamt entfallen aus dem Jahre 192 ? 1 ? 0 Einsatz¬
stellen mit 5 077 N o t h e l f e r n und 152 552 Arbeitsstunden , aus
dem Jahre 1 9 2 6 61 Einsafzstellen mit 2785 Rothelfern
und 4 ? 607 Zlrbeitsstunden . Die H a u p t e I n s a t, t ä t i g k e i t der
Technischen Nothtlsc lag In beiden Jahren auf dem Gebiet
der elementaren Ereignisse . 1925 galt es vor ollem
die grasten Wo 11>- und Moorbrände zu bekämpfen , 1926
überwogen die Hochwafsercinläste . Auch bei dem Reichs -
wehrunglück ' bei Veltheim an der Weser im Jahre 1925 wirkten
58 Rot Helfer bei der Bergung der verunglückten Reichsw . ' hrsold iten
mit . Eine Reihe von Einsastforderungen wurden von der Technischen
Rothilf « abgelehnt , da die Prüfung ergab , dost die Boraussestungcn
für einen Einsäst niäst gegeben waren .

Die Technisch ? Nothilfe wurde seinerzeit in der Hauptsache auf -
gezogen , um die Notstaudsarbeitcn bei wilden Streiks zu verrichten .
Die Periode dieser Streiks ist laugst beendet , die „ Teno "

ist geblieben .
Sie kostete im Jahre 1923 drei Millionen Mar ? , Im Jahre 192C

2,83 Millionen . Es entfallen mithin im Jahre 1 9 2 6 aus jede

der angegebenen 45 607 Arbeilsstuede « rund 62 . 50 Mark . Sie ist
nur deshalb nicht finanziell bankrott , weil sie aus Reichs -
mittein unterhalten wird .

Die „ Teno * hält sich deehalb keineswegs für überflüssig . Sic
must zugeben , dost die Arbestskämpfe zurückgegangen find , Vogt
jedoch außerdem über „ bewußte Zurückhaltung ' , eine gewisic Dömv -
sung ihres Tatendranges . Es ist an der Zeit , die teure „ Teiw " in
Schönheit sterben zu losten . Die für diese nunmehr sicherlich über -
flüssige Einrichtung ausgeworfenen Gelder könne » zn Kulturzweckcn
wahrlich bessere Verwendung sindcn .

Eine Wahl der Bekleidungsarbeiter .
Bei der Neuwahl der Ortsvcrwaltung Berlin des Kranken -

unterstützungsbundes der Schneider ist trotz größter
Anstrengung der „ Schumachcr - Gruppe " die neue Ortsverwaltung
mit starker Mehrheit aus Mitgsiedern des Deutschen
Bctleidungsarbeiteroerbondes zusammengesetzt .

Treue LanöSunöjünger .
Ooppelrolls christlicher Landarbeiterführer .

Das Publikationsorgan des L a n d b u n d e s für die Pro -
vlnz Sachsen bringt in Nr . 45 unter anderem einen Bericht
über die letzte Dertreterverjammlung dieser Organisation Aus dem
Bericht geht hervor , daß zu den Personen , die Milqlled des er -
w alterten Vorstandes des Landbundcs sind , auch der Angestellte des
christlichen Zentralverbandes der Landarbeiter . . Bezirksleiter B u t -
scher - Erfurt , gehört . Als sein Ersostmann fungiert ein zweiter
Angestellter des Zentralverbandes der Landarbeiter , der Bezirks .
lcttcr G « r l a ch - Holle .

Angestellte des christlichen Zentralverbandes der Land -
arbeite ? als Vorstandsmitglieder des Landbun -
des ! Dos ist ein neuer Beweis sür die Seelovgemcinschast zwi -
schcn der christlichen Londarbeiterbewegung und der reaktiv -

närsten und arbeiterfeindlich st en Gruppe der

landwirtschaftlichen Unternehmer . Eine Seelen -

gemeinschoit besteht aber auch zwischen Landbuich und dem

gelben Reichglandarbeiterbund . Wie lange wird es
da nach dauern , bis sich auch gelbe und christliche Landarbeitcrbe -

wegung gefunden hoben ?
Geht den christlich orgonisienen Landarbeitern diese Art

„ Ardeitsgemeinfchaft ' nicht doch zu weit ?

Eine „ Q»nöeszentrale " in Costa Rica .

Metterübung der lleberspringer .

< IGB . ) Dem Organ der Roten Gewerkschaftslnternational « zu -
folge hat sich in Costa Rica eine Gewerkfchaftszcntrale gebildet . Das
Blatt bemerkt , dost diese Organisation nicht von „ unten heraus ' ,
sondern von „ oben herab ' gegründet wurde : „ Es sind nichr
die vereinzelten Gewerkschaften , die ihre Landcszentrale orgonisierr
haben , sonder » « in Kern von Führern hat sich zunächft in
einer nationalen Organisation oereinigt , um dann die Ge -
werkschaften erst schaffen . Di « revolutionären

Führer des jungen Proletariats von Eosta Rico machen sich die Er- -

sahrung der Bewegung anderer Länder zunutze und wollen

Entwicklungsstufen überspringen . '
Wie bei onoeren , der Roten Gewerkfchastsinternationalc nahe -

stehenden Organifationcn , so wird es sich auch hier vm einen potiii -
schen Propagandaklub von Führern handeln , der dem Gedanken

wahrer gewerkschaftlicher Organifation nur schaden kann und früher
oder später zur Einsicht führen muh , daß sich, speziell auf gewerk -
schastlichcm Gebiet , die geschichtliche Entwicklung nicht um -

gehen läßt unid ein übereiltes Vorgehen ohne vare gewerkfchast -
lichc Zielsetzung den Aufbau wahrer Gewerkschaften um Jahre ver -

zögern , wenn nicht gor unmöglich machen kann .

Oer Arbeitsminister für hohe Löhne .
I » den Dereinigten Staaten .

Washington . 8. Dezember .
In seinem Jahresbericht fordert der Arbeitsminister «ine

Abänderung der Avtitruft - Gesetze im Sinn « des

Schutzes der gegenwärtigen hohen Löhn « . Er er¬

klärt , eine Herabsetzung der Löhne würde zu einer Der -

schlechterung der Konjunktur führen . Das einfach «
Geheimnis des Notionalwohlfiondes . das in de ?

Aufrechtcrhalwng emer hohen Produktion und hoher
Löhne liege , habe das Aufhören der Streiktätigkeit bewirkt und

man könne mit der Fortdauer dieser Wirkung rechnen .

V«r - >ii >wor>Iich filr Politik Dr <«tt Geiz- - ! ZZirlschakt : Ö. <l >»a»ltzöl «- !
Sewcrkschaitsl ' iiveguan : gl . «rttcrni graiHttoti ; 8. 0. Disch - l - Sotalcs

und conftigo : Zlitz »«iflädi ; ämtigcn : Td. Hl»«»; samtlich IN Berlin
Verlag : Bormärls - Perlag H m d H. . Berlin rru «: Borwiirls . Buchdru «leret
und Lerlagsangal ' Paul 5inaer » Co Berlin EW W, Lindensiran « 0.
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Herren - u Uamengardernbe , Leih - , Haus- ,

rtt - und Tisch »«»che , Stepp - , Tisch - und
Jlwandeckrn , Beittedcra , Inlette . Üae-
dlnen , Stores , Teppiche , Uuftr , Linoleum

Große Answahl in

» Mi ond rDlIoieml
Wobnongs - riorlchninren , Einzelmöbel .

Metall - und Rubcbelten

Ii besand . billigen Preisen bei pnr
geringer Inzihlang vieheniileb

von M. 1 . — an

M . Nagoschiner
Neukölln , Scbtf nstedtslr . 9
Charlottenburg , Wailalr . 18

und Cauers > r . 28 .

Jetzt können Sie sich ' s leisten !
Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein

Herren - Paletot « tir Anzug « Damen - Mantel odtr Kleid
BiBiiimiBBiBmitaiiMiiiiauniiiiiniiniiiBiraimiiffliiiiuiiffliimii !*

das Sie bei uns für wenig Geld and zu kulanten Zahlungs¬
bedingungen kaufen . Großeinkäufe und strenge Preiskalkalation

ergeben eine ungeahnte Verbilligang , die Ihren Einkauf lohnend

macht . Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster und reich¬

haltig sortierten Lager

Preise innerhalb 15 Wochen i

In unserer Maßababteilang bringen wir nur die besten

Stoffe in allen Dessins and garantieren für tadellosen Sitz .

Und trotzdem bei Bezahlung innerhalb 15 Wochen 20 % Rabatt ,
bei dSar xalklung 30 % Rabatt

Ware kann sofort mit genommen oder frei Haus geliefert werden

Bekleidungsgesellschaft Süd - Ost » . v . h .
Verkauf naih Amerika Sy . tem

BERLIN CHARLOTTENBURG
BrOckenstraOe 2 WHmersdorter Straße 150

Bei Kauf von M . 20 . - an erhält Vorzeiger dieses M . 1 . -

Straßenbahnvergütung für Groß Berlin

BetM • Donnen
»iretl ab Jäheit an vewdla .

®r <mc Sitpficbetii Pld . öf >P, . « emeSSnf » -
ehern zunt geidftf - filethrn Pfd. 1. 10bis 2. 70.

MewIanngAtage MI fwach n. Donnrrelaa .
vemeaernlsdrlk § 0i « nn
- Lrunnenstr . lä2. FclbritgedLude pan . rechts

eraSdaiapi ' MssHA « haral

„ Urania "
Monfeurklltel / Arbdlsblusen

Handtücher 115
Befliiniengferl/Viidtnarstr , 17

Telephon : Montpp ! at7 115. S0l

MM Lesdou * »

HorMöbel
fillmlali firnri

Aparte Muster
Mäßige Preise

«okaittn »• »ein
Neukölln

NftrfnjVrrtr IG nc
Hermannstr . 10
' Tel. Neuk . 1750

Zu noch nla

Prelseo
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

Kflnstler - Gardinen m besten
Qualitäten fflr 8. 90 . 7. 40 . 8. 90 M

Halbslores IN allen Wehearun
1. 78. 4,80 . 8. 80 8, - ÖL

Oardlnen - Sasta ani - SMi
iiüd - fmw zum halben Preis .

- Elnzelverkau - von O—J Uht -

Speziai ' &arüiDen - XerMn
NenkOUn , Berßslr . 67

2 stock , am ttingbahahof
Kein Laden !

Bettfedern Adolf Pohl
Drosdencr StraBe IS

Fat rugebiude 1

acskechar " Vtonaifjinen

{RmldaliS- Cv.

S oOcr Wedinadits - Verhanl ' • Tc " " ih -
Lager

OOOTeppiche
. 9 10, t. 97. sonniad , Sil . , v . 2 - 8 . ,0. 12,1. 9-7, La jer , ca .

Brfldtea , or . agen TU n - n. Mwis - Joaeu , Llalcntoitea , enflUanl } « Pahrautte

v,t,t , ®ÄÄ,taa,e 1
ra wjsenlidi ermssiAei , Preisen

erren - mm Spätfleummer - flxeaplare 7 Nachstehend einige Beispiele der billigen Preise :

Beuel « tmitiert , zooyzcH) 23 —, 25ox. iäo 38, - . 300 . 400 48 , , Tajjesry Brunei 200X300 St . - ,
230x350 U. - . He « , fniTrna 200x 300 SS . , 250x350 IBS . —, 390x400 149 . —, umiaster
gute Qualität , 200X300 19 . - , 230X320 19 . —» 250X330 l <8v - > 300X400 1 * 8 . - , 300x500 313 . —

Größtes T eppichlager . Seit 30 Jahren in Berlin-Scbönehefg, nur Hauptsir . 5 . Bitte Hausnummer zu beachten .
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r GESCHENKE

Oberhemden

NACHTHEMDEN
+ PYJAMAS +

UNTERWÄSCHE
HERRENSOCKEN
+ CßAVATTEN +
HANDSCHUHE

PULLOVER

| MOTZEN t

HÜTE M

Beilage des Vorwärts5�2 » 44 . Jahrgang A/U - W | i - Otli | iö Kreitag , 9 . Oezember �92 ?

Hippmaun mii Bernhardiner .
Ein gefährlicher Bursche .

Von log ju Tag wird das Treiben eines Verbreckers Jakob
Hippmonn gefährlicher . Im Laufe der Acn hat dieser Jakob
harmlosen Jungen Hundert « von Fahrrädern ab »
geschwindelt und zum Teil mit Gewoll abgenommen . Gestern
verübte er « tuen Streich , wie er in der Kriminalgejchichte wohl ein -
zig dasteht .

J £in Laufbursche eines großen Konfitürengcfchäftes hatte
In Schmargendorf Waren «r bestellen und trug sie in einem
Rucksack bei sich. In der Tasche hatte «r 19,50 Mark die er bereits
cinkasiiert halle . Weil er in der Gegend nicht genau Descheid wußte ,
so fragte er am Herthapiotz einen Mann , der dort mit einem großen
Bernhardiner anscheinend spazieren ging . Der gab ihm auch Aus¬
kunft und sprach die Bitte aus . für ihn in einem benachbarten Haus «
etwas zu bestellen . Der Junge kehrte zurück und berichtete , daß er
dcn Mann in dem Hause nicht gefunden habe . Da nahm der vcr -
meinUich « Spaziergänger plötzlich einer Revolver und nahm
seinem Bernhardiner , den er „ Barri * rief , den Maulkorb
a K. Mit vorgehaltener Waffe verlangte er jetzt von dem Laus -
burschcn die Herausgabe des Rucksacks und des Geldes , das er bei
sich halle . Während der Laufbursche noch zaudert «, befohl der
Räuber dem „ Barri " . sich vor ihn hinzusetzen und schön aufzu -
passen . Dann schnallte er den Rußsack auf , steckte das Geld ein
und ging schnell davon . Der Beraubte rief mehrmals i „ Räuber !
Mäuber ! Aber in der menscherllecren Gegend blieb fein Hilfmii un -
gehört Sich von der Stelle zu bewegen wagte er nicht aus Angst
vor dem Hunde , der vor ihm sitzen blieb und ihn u n v « r -
wandt ansah . So stand er eine Viertelstunde und länger da.
Der Bernhardiner schien entlich auch müde «i werden . Er hatte
augenscheinlich mehr Vertrauen zu dem Burlchen als dieser zu ihm
und legte den Kopf in seinen Schoß . Da schwand auch dem Be -
raubten die Angst uor dem großen Hunde , und beide frcun -
beten sich jetzt miteinander an . Endlich band der Junge „ Barri "
den Maulkorb wieder aus , saßte ihn am chalsband und ging mit ihm
nach der nächsten Revierwache . Der Räuber war aber nun längst
spurlos verschwunden . Ms man dem Jungen aus dem Raubdezentat
die Bilder der dort betonnten Verbrecher zeigte , erkannte er in
einem sofort den berüchtigten Jakob H i p p m a n n wieder .

Hippmann , der aus Duisburg stammt , ist IM Dieter groß ,
bat schwarzes Haar , ein frisches Gesicht und spricht rheinische
Mundart .

Eine moderne Gklavengeschichte .
Von einem , der jahrelang eingeschlossen war .

Man sollt « es kaum für glaubhaft holten : in einer Stadt wie

Berlin , wo fodcs Haus im Westen einen Portier besitzt , ist es möglick )

gewesen , daß ein erwachsener Mensch jahrelang gewissermaßen von

der Außenwell hermetisch abgcschloisen , in einer Art von moderner

Sklaverei gehallen wurde . Das Unglaubliche , bier war ' s Ereignis
— diesen Eindruck vermittelte ein « Moabiter Gerichtsverhandlung .

Der Sohn eines in der Umgegend von Berlin sehr bekannten
Restaurateurs war während des Krieges Miegerofsizier und nach
dem Kriege Angehöriger eines Freikorps . Er gerät mit feiner
Familie aus perfönlichen Gründen auseinander und kommt auf die

schiele Ebene . Er begeht Scheckschwinde ! , versucht als „natio -
nalcr Held " an den Ruhrsprengkolonnen sich erneut seine Sporen zu
verdienen und wird wegen einer Transportgefährdung von der
Kölner Befatzungsbehörd « steckbrieflich verfolgt . Er findet in Berkin
bei seinem Bekannten Aabel , einem vielfach vorbestraften Menschen ,
den er von lernen Scheckfchwindelcien her kennt , und bei besten Ge -

liebten , einer Frau Gunther , Zuflucht . Der ehemalige Flieger -
ostizier versieht die Arbeiten einer Hausangestellten bei der Frau
Günther und die eines Sekretärs bei Herrn Zabel . So macht er

sich nützlich und erhall auch Einblick in verschiedene verdächtige
Manipulationen seines Gastgebers — so konnte er ihm gelöhrlich
werden . Entschädigung erhall er nicht, nur freie Kost und Logis .
Mit der Zeit wird er aber das freiwillig gewählte Dienftverhällnis

übsrdrüssig ; er trägt sich mit dem Gedanken , einen Ortswechsel vor -

znnechrnem Seine Brotherren denken jedoch darüber anders . Sic

geben ihm zu verstehen , daß ihm Gefahr drohe , einmal wegen seiner
Ruhral�nteucr , zum anderen wegen seiner ScheckscknvinÄeleien . Und

allmählich wurde sein freiwilliger Auscnthall im Hause des Paares

zu einem unfreiwilligen . Seit 1924 durfte e r ü b e r h a u p >

nicht mehr die Straße betreten . Seine Sachen wurden

wegg eschlosten . Seine Kleidung bestand aus einem Monteuranzug ,
auf den Füßen Halle er Filzpantofieln . Wenn Zabel und Frau

Günther fortgingen , so schlössen sie ihn m einen Raum ein . desten

Fenster in einen verschlossenen Hos gingen . Das Telephon sperrten

sie ab . Briefe kannte der Gefangene nur heimlich befördern . Di «
Past , die für ihn eintraf , wurde abgefangen . Aus die Anfragen der

Post und Polizei hleß es , er wohne nicht da. Den gleichen Boscheid
erhiellen Privatdetektive , die auf Beranlastung des Bruders des

Gefangenen sich um diesen bemtöhtsn . Als aber das Paar im Jahre
1925 eine Reife unternahm , gelang es dem G. , zu fliehen . Er nahm
etwa 250 Mk in englischen Pfund , etwas deutsches Geld , einige Bilder
und Bücher mst und mietete sich in einem Hotel ein . Als das Ehe -
paar zurückkehrte und den Käfig leer fand , mobilisiert « sie die Polizei
und erstattete Anzeige wegen Diebstahls . Dann war es

großmutig genug , den Flüchtling wieder bei sich aufznnshmen . vi «

Gefongenschost douerie in der gleichen Weise wie früher fort . Der
vom Kriege her nervenschwache Mensch — er hatte einen schweren
Abswrz erlitten — konnte sich des psychischen Zwanges , den die
beiden auf ihn ausübten , nicht erwehren . Erst im Frühjabr 1927

gelang es ihm , seine Freiheit wiederzugewinnen . Ein Detektiv
brachte ihn zu feinen Eltern . Das alles erfuhr man von dem Au -

geklagten , der sich wegen des Diebstahls bei feinem Sklovonbalter im

Jahre 1925 zu verantworten hatte . Zahel untd die Günther bestritten
die Schilderung des Angeklagten . D>e Aufwgrtesrau bestätigte aber ,

daß sie für ihn Briese aus dem Haufe goschmuggell habe . Der Por -
iler bezeugte , daß er drei Jahre lang den Angeklagten überhaupt nicht
habe ein - und ausgehen sehen und obgleich er sich tatsächlich im Haute

aushielt . Das Gericht schien aber seine Schilderung für glaubhast
zu halten . Es folgte in feiner Urteilsbegründung den Ausführungen
des Angeklagten und sprach ihn dem Antrage der Staatsanwaltschaft
und des Verteidigers Dr . Müller - Strvhmeier gemäß frei . Bon «inetn

Diebstahl , meinte dies er , könnte hier keine Rede fein . Das Be -

wußtfein der Rechtswtdrigkeit seiner Handlung habe dem Angeklogt « »
schien müsteni er habe nur einiges Geld und wenig « Sachen mit -

genommen , um sich für die lange Gejangerrbaltung zu entschädigen
und imstande zu sein , sich einige Zeit über Master zu halten . Das
Gericht stellte das Verfahren auf Grund des § 153 der Strafprozeß¬
ordnung wegen Geringfügigkeit des Objekts ein . — Die Tatsache
bleibt aber bestehen : Klein toirnie jahrelang im Westen Berlins

gefangen gehallen werden , ohne daß jemand etwas gemerkt hälle .

Oie Oiphthenefalle .

Das Hauptgesundheitsamt teill mit : Im Bezirk �
Friedrichshain werden drei Schulklaste » mit dem morgigen i
Tage geschlossen werden , da in diesen Tagen Im Anschluß an die
vereinzelten Diphtherieerkrankungen , eine größere Anzahl Di -
phtheriebazillenträger festgestellt wurden .

Letzter Kampfabend in der Hasenheide .
In der Hchenheide rollte gestern abend der siebente und letzte

Kampsabend des Boxringes „ Reue Welt " in diesem Jahre
ab . Bis aus das Treffcn H a r t k v p p —R « u s et verliefen die
Kämpie recht schwach , und wer aus Ucberraschungcn getippt hatte .
wurde enttäuscht .

Den Einleitungskamps bestritten der . Hamburger Ullrich
( 119,3 ) und Kurt Sasse - Berlin ( ll9 ) , der für den nicht erschiene -
nen Hatnisch - Mülhausen eingesprungen war . Sasse , dessen Zell
lange . vorüber ist . mußte in der drillen Runde ausgeben , nachdem
er vorher mehrmals zu Boden gehen mußte . Fischer - Köln ( 125 )
traf aus « t e m m - Mülhausen ( 124� ) . Der Kampf ging über die
Runden , in denen beide Gegner von der Borkunsl aber wenig
zeigten . Obgleich Fischer vom Kamps etwas mehr h»tt «, gaben die
Punktrichter unentschieden . Ein Ersolq des srnfationsarmen
Abends war die Begegnung H a r t k o p p ( 152 ) mit R c u s e l ( 152 ) .
. Hartkopp , der durch fein Osscnsivboren sehr gefiel und genaue
Treffer landete , erhiell einen glatten Punktsieg zugesprochen . —
Funke ( 132,4 ) , der erst kürzlich in der Hasenheid « durch sein wenig
stilvolles Boxen den Unwillen der Boxgemeinde erregt hatte , zeigt¬
auch gestern in dem Zlusscheidungskampi gegen Kündig - Ham¬
burg ( 132,1 ) wieder herzlich wenig . Kündig , der wiederholt klar
landete und fast stets der Angreiier war , brachte es leider mir z »
einem Unentschieden . Gegen S a h m - Hamburg dürste wähl keiner
von briden etwas zu bestellen haben . R t c k e - Hamburg ( 132 )
und R i ch t e r - Dresden ( 130 ) trennten sich unentschteden : Rieke
mußte vor acht Tagen bedeutend bester zu gefallen . Richter prä -
ssnticrte sich als ein schlagstarker Mann , der in Zukunft noch mstzu -
reden haben dürfte . _

Vei lihkixuvz Die Vuck> - und GrinäldkauSNellung im Bezirk Prenzlauer
Berg , Tonj - ger Ztr . C4, beginnt nicht wie mitgeteilt DnnSißg, - 1?.. Dez. ,
he winde beieiiS Dienswg . 6. Dezember , ei öffnet - und dauert bis tü . Dcz .
Beüichszett von tü bis Ll Ubr . Eintritt frei .

Qet Redakteur des „ Weltsport " freigesprochen .
Das Amtsgericht Mille hat heute morgen dos Urteil in der

Privottlag « des englischen Jockei Haynes gegen den Redakteur
des „ Weltsport " , Wohl , oerkündet . Es hat sich nicht , wie es die

klagent « Partei wollte , zur obersten Instanz über die oberste Renn -

behörde gemacht , sondern erklärte , daß es nicht feine Aufgabe sein
könne , den Spruch der Rennbehörde , die den Jockei Hannes wegen
Richtausrellens der „ Guten Sitte " am 8. September in Hoppegartcn
eine Verwarnung erteill halle , zu kritisieren . Soviel stehe jedoch
fest , daß der Spruch nach bester Ueberzeugung gefällt wobden sei .
und daß Haynes sich untergeordnet habe . Haynes sei aber

zwöksmal bereits wegen Verstöße gegen die Rennordnung vor .

vestrost . Der Beklagte Wohl stehe als Fachmann 4 l Jahre im

R c n n l « b e n. Deshalb fei ihm der 8 UP , der die Wahrung be -

rcchbgler Intcresten vorsieht , zuzubilligen . Er habe olle » Grund

gebabt . aus Anlaß des Spruches der obersten Rcnnleitung Haynes
Renngebahrcn zu glossieren , allein ichon im Intereste der sauberen
Rennsitten und des wellenden Publikums . Aber auch rein f o r -

m a l liege keine Beleidigung vor . Der Artikel überschreitet
nirgends die Grenzen des Erlaubten : man könne ihn höchsiens als

ironisch , nicht aber als höhnisch bezeichnen . Es sei unzulänglich , die

Sportpreste , deren Bedeutung sowohl für das Wirtschasts - als sür
das Sportlcbe » nicht zu unterschätzen sei , in der Freiheit der

Meinungsäußerung einzuschränken . Der Angeklagte Wehl wird des -

halb freigesprochen . Die Kosten der Klage werden dem Privatklagcr

Haynes auferlegt . Rechtsanwalt Dr . Alsberg , der die Interessen
des . Klägers Haynes oertritt , wird wahrscheinlich die Klage vor die

Beruiungsinstanz bringen .

Dl « Veischunq der Asche unseres verstorbenen Genossen Her -
mann Silberschmidi Tndet morgen , Sonnabend , 10. Dezember ,
14 ) 4 Uhr , aus dem Köpenicker Friedhos , Rudower Straße , statt .
Zahlreiche Beteiligung der Genossinnen » nd Genosten wird erwartet .
Lei der Trauertcier des Genosten Silberslbmidt im Genvrklchaits -
haus hat nicht das Ebert - Manz - Qnartctt . sondern das Doppel -
guartelt des Verbandes für Frcidenkcrtum und

Feuerbestattung mitgewirkt .

Einen grausigen Fund machten Spaziergänger aestern noch -
millag In Barstgwald « . Etwa 200 Meier von der Seidelstratze ent¬

fernt lagen in der Forst eine schwarze abgegriiiaie Handtasche ,
einige Leitungen vom 20. November und ein Paket mit einer
Frollicrtuckhülle . Die Tasche war leer , da ? Frottiertuch ober cnt -
kielt die Leiche eines neugeborenen Mädchens , dos

gelebt Hot und erdrosselt worien ist . Alles wurde von der Kriminal -
polizci des 295 . Reviers beschlagnahmt .

Nationalistische Mordbuben .
Ein Arbeiter erstochen , zwei andere schwer verletzt .

ZNannhelm . 9. Dezember .
Im Anschluß an einen Werbeumzug , den tn Mannheim ein «

Gruppe der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei veranstaltet «,
kam es zu einem Zusammenstoß mit einer Anzahl Arveitern .
Es kam zu Tötlichkellen , wobei ein « Schcintodpistolc und ein

Dolch vorwendet wurden . Ein verheirateter Arbeiter er¬
hielt einen Schuß ins Gesicht und einen Stich in
die Herzgegend , woran er bald darauf ge -
starben ist . Sein lediger Bruder wurde durch einen

Dolchstich in d i e O e n d c n g eg c n d lebensgefährlich verletzt , j
Ein Fuhrmann erhiell ebenfalls einen Stich . Die Verletzten wurden

nach dem Allgemeinen Krarkenhans geführt . Zlls Täter wurde «in

jugendlicher Tagelöhner in der U n i f o ran eines National¬

sozialisten festgestellt und ins Bezirksgefänznis eingeliefert .

IZE Bergleute vom Trfjnee eiugeschlosfen .
In Ishpeming im Staate Michigan in den Vereinigten Sioaten

von Nordamerika wurden 150 Bergleute durch niedergehend « riesige
'

Schnccmafsen in einem Bergwerk cingeschlostcn .

Bierzehn Rennpferde verbrannt .

Bei einem großen Schadenfeuer , das am Donnerstag gegen
19 Uhr tn Telgte be Münster t. W. die Stallgebäude des bekannten
Rennstallbesitzcrs E. A. Koning ( Holland ) vernichtete , sind von den
dort untergebrachten 22 wertvollen Renn - und Turniervferien vier -
zehn in den Flammen umgekommen . Es gelang den Bemühunven
der Nachbarn , die übrigen acht Pferde aus den brennenden Ge -
böuden zu retten .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

s>ie ftima ?«l , ai »>i . Tbaiiss - ektr W>, lipfrrt LTOlM sihee "Sri fcpftntbws
. pertsweri uns «u fuTanfa Beoingunzk ». Ausstkilung in 4 ifiogfn . (iSiclie

Jntorat im Offaiifieatwiqtr . )
Sfl » all « . Siori »ätU" . C<( cr Ist «» ftSr wickLI». jtu witfon . hoff In «Sitalifc .

•Siftlrftilr . Ist ?-- IM, »in grüfjfr - s B<5l «ti >unssg «i "ban il . r frttrrn mit Kd- i
Sdjanfrnftcrn gren ! «cBffucl fflutir . Streng feste Preise , d » 4 preiewerj uiio
gut ist sas Grundprinzip .

SoniiUC den 11 . und 18 . Dezember von 2 bis 8 Uhr nachmlttass geöffnet ,
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Arbsiler und
Angsstefilen [s
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Oskar Beck
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Das Gebot

der Stunde
Ist der Eintritt
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Bestaitimdsverein
GroD - Berlln , »

\ \ ' 3S, Steglitzer Straße 66

Femsprcchör : Vctücndorf 4108/69
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Nook ' s
Bienenhonis

ist der Beste I
Go- d. Madafile 19 .' 5. - Leber all erhlltlu ' li .

Paul Schattschneider
Bsrlifi SU/ , 7eH' eT"CT S- T * • on4

„ Columbus "
Hommaadanlenslr . TO
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Marltzplotz 9424 [ 170

Säle und Vereinszimmer

» srttn 8diS « everZ . Mev ! » kh « r » « r Z » Sl
ÄS de ' Sir $W-

Bziren - nnü Danien ' > anJfro &r . Bett -
r . » « MväSÄ « . Teppldie . oardlnea t e .

Uadeiiatriß « 91. *b
Breitesfr 40M _ _ _ _ m _ nrcrrsir <w

Spandau , aÄÄ . V

Butter — Käse — Eier
i

Gebrüder Grob
Cctt�rftadci 1882

55 eigene Verkaufsstellen
m aUen ( tediteilea Orog - Strllaa [4

10 eigene Dampfmolkcrcien

Bellenhaus

Luise Meyer
Ch«r1ot «nborg , KantstraCc 117

Fri «<3enau , Hauptttr . iKc 86.

Puppenwagan
Bettwäsche

Hetatlbettstellen

Stepp » und ro . f . io
Daunendecken

Auflege - Malralzcn

eigener Fabrikation

Gerösteter Kafffee
Nr . 1 Auslese . . . . .Pfund 4 . 20

Nr . 2 feine Mischung «. 3 . 60

Nr . 3 Sanlos , sehr fein . 3J10

Sternmischung
20 % Bohnenkaffee - Ä0 % Getreidekaffee

Pfund 0 . 85

Carl Tamaschke

SO , Dresdener Ströhe 121/23

ffObelBurslan , Neukölln
— Kaiser - Fried rich - Straße 23 — « »

Riesiges Lager / Bar - and Tetlzahlang

BerlinS42,LuckauerStr . I5
m 8 e > p�sa % # 8B �« i - pbon - voi - ispi, » «71 )

OK

für Damen und Herren
Gute Eedicnurtg Solide Preise

Stadtbad Kreuzberg , Bärwaidstr . 64 - 63

Für Bekleidung jeglicher Art [Jäl

Ijf If F ? Kleider - Vertriebs - Geselifdiaft

IVelfe VI « Gebr . Skiarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

7 Festsdle
von 30 —1000 Personen m Kulanten

Soäingungen

Hotelzimmer
von 3,5(1 JL an. — Fließendes Wasser .

Restaurant .

Blen ' s Festsäle
KT co zbergstr aijc 48 — an der Katzbachstra�e

T &gUcb an�er Dienstag and Freitag

Qxofjcr alideuischer Ball
_ Rundl8sze - Zwei Kapellen — Ende S Uhr poe

Filialen In eilen
Stadtteilen ftrv

Sebastlanstr . 88 .

0 . Irannflllll L Ct.
Berliner Straße IOO .

Begründet H « S
"

„ Berollna "
cii ««. W»» cliansiaIi » firderri

. nb. [ „ ,

Suseb 8 Mlivr Navd! .
Neukölln , Kircibofstr . 45

Filialen in allen Stadtteilen

0. Rackwitz Hfl. Groli - Deslillation
t . Am Blflcherplau ( Plannfer 24 )
II . Am Hermannplatz ( Kottbasser Damm 36 37)

III . Wiener Straße 13 ( Ecke Lamitzer Straße )

Großdestillation
( EMIL GRÜNDLING ) fJ24

1 . BrQckenstr . • S . Spittelmarkt S Frledrichstr . 101 a
J «nny »- lubrfle >«_ Eck « - «) - delstra5 « Eck » Kerlaraße

- - - - OOOOOOOOOOOOOOOGOOOO O egööWöfÖöWöÖÖötö�
Z» BnllB-Iennieiliof | Kaufhaus Max Cohn |

verkehren Ht « Arbeiter bei [ i ?« »
g,gnalr . » H . ZA PW�' l c"tc° ' an, Schiaßplatz »

i
Schloßplatz

Das Haus der guten Qualitäten s7s Iiaaaaaaa » afaaaaee » fa # 4apeeaaaataeeteeaaaaö

Oswald Naele Ä. - 6. , BÄÄ4
reinigt — wäscht — färbt 194

Filialen In allen Stadtteilen

Sanne ts Steffen

tf Tütelsa

m ßröß- ßsrHu
OLM

Berliner Töpferhütte
On lUe Iba Me

baut Ofen Jeder Art
Jede Neuanfertigung und Reparatur
Kostenlose heiztechnische Beratung

BERLIN SO . 3 « » Walderaarstraße 14

Telephon i Korlisplafa 95ld [ 52

HEINRICH SCHMiTZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz IndustriC ' Kasino
Kommandanirailrahe 721961

107

Stet bunte Soden
VPoüß , Strümpfe Spezialgeßiäft Trikotigen
SO. , Onnirnfh . 202. S, CSaafJetfh . 50. IT, Hoiüfir . 20. O, K&n igs hergtr Str . 11

Chtrloitenborg : Sdurmtftr . 58. friedema : Hdoptftr . 74.

ApothekereLSioliling & Ernst Rauch G. m. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Hausmusik

Jede Besichtlgtmg führt z. Kaoi

Geringe Anzehlung
♦ Kleinste Raten 4

6
Jeder KSufer ertiHU

Mnslkstücke gratis
RichardSteckel
Mlobielktrctigtr . 30, a. 4. UM 4 » »' de

IIb . R 68 . Ljchener StnOe ISI
Peratwf : D 4. Humboldt >4 . 3

Bio . SV 88 . Heueuburjer SiraBe 28
Perurof . A 7. Oönhofl 1376

Sdiokoladen
sämflidier ffärhen

Billigste
Bezugsquelle
(flr Wlcderverkiufcr , K*ntlnen .
Gastwirte und Hindler . För Serien

speaialle ZusemmensteSlonj .

Hadien Sie elneii Vernidi

EISEX
fncli2fiFrenHiiinerSJr . 8 - 9

Twechon Alex. 68X1 Q. K&niftst . 376

Genossensdiafts - Tis ( lilerei „lßeal '„ ■ uvua b. H

3 isclklerei für Dtlöbel .
fOau il Jfnncnaus & ttu n «

WeakBiln ( Kennannshof ) Ksrroannstr . 48 . Tel F 2 Neuktiiln 2444

Wische nach Gewicht
Dampiwäscbcrei Merkur , Berlin Olli
Frankraricr Allee 507 Fernapr . s Andrea , 2520 ' 32

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
fnh . Aug . Bechwann MHgl . d . SPD *

AllenOrganlsatlonen empfiehlt ßlch

MAURER & DIMMICK • BUCHDRUCKEREI
SERIIN SO 16, KOPENICXER STRASSE 36 38

Berliner Ratskeller
BierabteilDog Königstr . s is Weinabtelimig

Künstlerkonzert
Voraflgtiche Köche iiiunti FaMH

Dampf - und Handwäscherei

„ ALBA "
Berlln - Schönebern Elsenacber Str . 56

dl »z . öezu . sque . ie
ssi iür ferti ' 8

Herrenkieldnnp

Falna Herpen - Ausstattungen

F. Hambur�Bin . - Sfe�iljz
istatlungen �WU u Blinde . Invaliden und Witwen ergaben S Prozanl

�cliloSstr. 102- 103
BtniltKteiiiunil

ß Prozanl Prafs ormßßlgunvi

r
Elektr . � cht -
cm ' Krell - Anlagen - F., J

PieUwcrleB leo ( hfa » g«körper

Eoiii Stahl , Llndenstr . 83
Telephon Dönhoff 897
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VolkssGnle — Äbittxr .
GruudsätzliGes Sber den AnfMeg der Begabten .

Unter diesem Titel erscheint im Lumen - verlag , Potsdam .
eine ansprechend aufgemachte , von einem Herrn Dr . Scheu -
k e l verfaßte Broschüre , die den sozialdemokratischen Blättern
mit der Bitte um Besprechung zugeht ; wahrscheinlich in der

Annahme , mit diesem Titel bei den jungen Sozialdemokraten
ein starkes Echo und — da liegt der Hase im Pfeffer — einen

noch stärkeren Absatzmarkt zu finden .
Nun haben wir uns allmählich daran gewöhnt , allem

aus Potsdam kommenden mit mehr oder weniger Mißtrauen
zu begegnen : daß wir auch diesmal recht daran tun , dafür
sorgt t der Berfasser selbst , der « ine gute Sache zu einer

zwar geschickten , jedoch allzu durchsichtigen Geschäftsreklamc
für «in bekanntes Fernunterrichtsinstitut degradiert . Auch
die allzusehr in den Bordergrund tretenden materiellen

Instinkte des Berfassers ( S. 8. S 43 ) , der sich selbst einen

gizten Ehristen nennt , hinterlassen dem Leser nicht den besten
Eindruck .

Der innere Wert der Schrift bietet keine Veranlasiung ,
sich weiter mit ihr zu beschäftigen , hielten wir es nicht für

angezeigt . Grundsätzliches zu dieser Frage des Aufttiegs der

Begabten , und vor allem der

Begabten au » unseren Reihen ,
zu sagen .

Seit Iahren bemühen sich junge Genossen , meist durch die
Arbeit in der Jugend - und Parteibewegung dazu angeregt ,
den Weg zum Hochschulstudium zu finden . Einem Teil

gelingt es . trotz der starken Behinderung durch die lange
berufliche Arbeitszeit über das Abiturium hinauszugelangen .
ein größerer Test aber , und nicht immer der schlechtere , bleibt

auf der Strecke . Fast alle arbeiten an sich selbst im Dienste
des Ganzen , der sozialistischen Bewegung . Sie wissen von
der Wahrheit , daß die Befreiung der Arbeiterklasse nur ihr
eigenes Werk sein kann , die deshalb auch aus sich selbst die

Kräfte zum Aufbau der neuen Gesellschaftsordnung entwickeln .
Es ist kein Zufall , wenn 9ö Proz . der sozialistischen Stu¬
denten Juristen und Oberlehrer werden wollen ; hier gibt es
Bollwerke zu brechen ?

Die Sache also ist gut , wir fragen uns nur , wie können
die allzu schweren Opfer und Krästeverluste auf dem Wege
zum Hochschulstudium oormieden werden . Die

BreGstlg des Bildungsprivilegs

darf nicht nur dem einzelnen gelingen , es muß für die Bielen

möglich werden . Wie kann das geschehen , ohne daß der 9äe -

wegung auf längere Zeit , wie jetzt , wertvolle Kräfte entzogen
werden , die zum Teil bei Mißlingen ihrer Arbeit auch in jener
nicht mehr mit der rechten Freude arbeiten ?

Drei Möglichkeiten scheinen praktisch verwertbar zu sein :
1. Die von der Preußischen Regierung eingeführten

Begabteuprll fangen

müssen von unseren jungen Genossen mehr als bisher abgelegt
werden . Es sind uns Dutzende van Fällen bekannt , w denen
jung «, berufstätige , begabte Menschen beinahe an dem
Bildungs - Krimskrams für das Abituirum zu scheitern drohten ,
dann aber glänzende Begabtenprüfungen auf Grund wissen -
fchaftlicher Leistungen vor der Prüfungskommission des
Ministeriums ablegten . Die Prüfung berechtigt zum vollen
abschlußfähigen Studium an der Universi -
t q t. Zur Borbereitung empsiehlt es sich, entweder an der
Hochschule für Politik mit ihren Seminaren , oder in den
Seminaren der Partei - und Gewerkschaftsschulen mehrere
Jahr « konsequent wissenschaftlich zu arbeiten . Daß die

Frankfurter Akademie der Arbeiter , wie auch die Heim - Bolks -
Hochschule in Tinz für diese vorbereitende Tätigkeit prädesti -
niert sind , versteht sich von selbst . — Die Genossen , die diesen
Weg zum Hochschulstudium gehen , bleiben der Bewegung
erhellten und können in dieser ihre , durch wissenschaftliche
Arbeit sich ständig erweiternde Leistungsfähigkeit an größeren
Aufgaben leicht kontrollieren . Die Beispiele sind vorhanden ,
sie müssen von vielen ausgewertet werden .

2. Die Erfahrungen des Neuköllner

Ä. rbelt « r - A. bltnrleu t » n turfus

müssen Früchte tragen . Auch hier ist die oft befürchtete Ent -
fremdung nicht «ingetreten , vielmehr ist der ständige Kontakt
mit der Bewegung erhalten und fester gestaltet worden , nicht
zuletzt durch die großzügige Unterstützungsarbeit der Partei
und ihrer einzelnen Glieder . Wir müssen deshalb d i e N o t -
w e n d i a k « i t dieser Einrichtung durch stärkeren W- derball
in der sozialistischen Iungarbeitorschaft nachweisen . Bor
allem deshalb , weil durch die Neuerrichtunq der sogenannten
Abendgymnasien die bisber geleistete Arbeit gefährdet er -
scheint und eine erneute Stabilisierung des Bildungsprivilegs
droht .

3. Wir müssen in verstärktem Maße die Einführung einer
Fremdsprache und die ErweiterungdesMathe -
matikunterrichts nach dem Hamburger Beispiel

an anfecra BvlkssGnlen

Jropagieren.
Das ist auch eine wichtige Lorbedingung für

sn „ Aufstieg der Begabten " . Bis zur Durchführung dieser
Forderung müssen die Gewerkschaften und die Bartes sofern
sie n' cht eigens Kurse w größerem Umfange «»n' - ' �ten wollen ,
die Jugendlichen zum Desuch der fakult - itiven Fremdlorach -
turse an den B- rufsIkbulen anbalten . Em » Bem�test ' gung
der politischen Arbeit in den Gruppen ist dadurch nicht zu
befürchten , im Gegenteil !

Wir Sozialisten wissen sehr genau , daß die Bildungs -
Privilegien erst dann vollständig gebrochen sein werden .

wenn die Arbeiterklasse die politische Macht errungen hat .
bis dahin aber gilt es , im Rahmen des Möglichen das Beste

zu leisten .

Das Iungarbeiterheim .
Seine Bedentnng für die sozialistische Bildnngsarbeit .

Stachdem die Institution der Militärpflicht durch die Revolution

beseitigt worden ist . will die Forderung nach einem Ersatz in Form
eines Arbestsdienstpslichtjahres für die an der Wende des Jünglings -
asters stehende Jugend nicht verstummen . So energisch wir uns

weiterhin gegen den Versuch zu wenden haben , die zum Manne

heranreifende Jugend in ein Drwjahr einzuspannen , so notwendig
scheint es mir , dah wir unsere schon organisationseisrigen jungen
Genossen für ein « bestimmte Zeit au » ihren gesellschaftlichen Zweck -
bestimmungen herauslösen und für die Dauer eines Jahres in

Selbftbildnntfsgemeinschaften zusammenfassen . Die Genossin Ger -
t r u d Hermes hat diesen Gedanken des „ Selbst -

crziehungsjahrcs ' erstmalig in Leipzig in Form dex

städtischen Dolkshochschulheime verwirklicht , in denen
tleine Gruppen von ö— 10 jungen Proletariern für ein Jahr zu
einer Lebens , und Bildungsgemeinjchajt zusammengefaßt werden .

Diese Heime tragen sich finanziell selbst . Jeder zähst einen bc -

stimmten Teil seine » Wochenlohnes in die gemeinsame Wirtschaft »-
kass «. Jeder geht den Tag über seiner gewohnten Beschäftigung nach .
Vier Abend « der Woche werden unter der systematischen Anleitung
von Lehrern der Bildungsarbeit im Sinne der Arbeiterbildung ge-
widmer . Der Unterricht umsaßt die drei Gebiete : Wirtschaft » -
lehre , Recht » - und Staatslehre und kulturlehre .
Der Lehrplan wird im ersten Monat des Lehrganges gemeinsam mit
den Schülern aufgestellt . Er sälst — je nach der Vorbildung und

beruflichen Arbeit der Schüler — verschieden au ». Ist es so da »

Unterrichtsziel des Heimes , den Schülern eine systematische Ein -

sührung in da » Arbestsrecht und einen tieferen Einblick in die Pro -
blem « der sozialistischen Weltanschauung zu vermtlleln . so soll doch
auch eine wichtige Ausgabe de » Jungarbesterheimce darin bestehen .
daß der einzelne die Werte schätzen , aber auch die Opfer tragen lernt .
die eine gemeinsame Lebeneordnung mit sich bringt . Selbst -

bildungsarbeit des einzelnen ist um so wirtsamer , wenn sie in da »

Gemeinschaftsleben einer Kamecadfchast eingebestet ist . Solch « Er -

fahrung der Gemeinschostswerte löst Kräfte persönlichen Wollen » und
Strebens aus , also ethisch « Energien , die dem Bildungswillen gerade
de » jungen Menschen Richtung und Gestalt zu geben vermögen .

Diese Heiin « stellen die denkbar intenfloste Verwirklichung einer

Vildungegemeinschaft dar . Neben sechs Leipziger Heimen dieser
Art gibt es heute noch ein solches in Jena und in Berlin . Das
Berliner „ Jungarbesterheim ' hat am 15. Oktober dieses Jahres in

clnem Haus der neuen Siedlung in Zehleudorj se >ne Arbeit

begonnen . Im Gegensatz zu den anderen Heimen hat sich in ihm
eine einheitliche Gruppe von jungen Genossen de « Verbandes
der Gemeinde - und Stoatsorbeiter zusammen -

gefunden . Da « bedeutet für die Methodik der Lehrorbeit «inen

Dorzug . Insbesondere kann man im wiitfchasllichen und ärbcits -

rechtlichen Unterricht an wesentlich gleiche Betriebserfahrungcn an -

knüpfen . Bor den Heimvvlkshochschulcn wie Tinz und Dreißigacker

hat da » Jungarbeiterheim den Dorzug , daß der betreffenden Organi -

sation , die die Schüler delegiert , keine größeren Ausgaben erwachjen .
well sich ja das Heim ökonomisch aus Mitteln seiner Insassen trögt .
Darüber hinaus bietet diese Einrichtung aber auch den pädagogischen
Dorteil . daß der der Denkarbeit ungcwohntx Handarbeiter nicht - -

wie sehr oft In den ganztägigen Kursen von kürzerer oder länger «
Dauer — mit Sluffen überlastet wird , für die die Zeit der Ver¬

dauung fehlt , sondern hier reichlich Zeit zur Derarbettung gewinnt
und überdies die durch seine geistige Durchbildung entstehende

Spannung zwischen ihm und seinen Berufskollegen jeden Tag cm

semcm Arbeitsplatz wieder auszugleichen vermag .
Nach den bisherigen Erfahrungen scheint es dringend erwünscht .

daß die Partei und die Gewerkschaften diesem neuartigen Bildungs -

gedanken eine umfassende Verwirklichimg verfchafsen . Bisher ist

ja nur das Zehlendorfer Heim in direkter Anlehnung an eine Ge¬

werkschaft gegründet worden . Gerade der junge Genosse , der i »

der Arbettcrzugendbcwcgung heranwuchs , nun vielleicht Führer einer

Jugendgruppe ist und auch sonst mit organisatorischen Funktionen

innerhalb der Partei und Gewerkschaft belastet wird , ist allzu stark
der Gefahr ausgesetzt , daß er nicht zu einer geistigen Selbst¬

besinnung und damit zu einer systematischen Einordnung der

verschiedenartigen Einsichten und Erkenntnisse gelangt , die ihm
bisher durch seine Tätigkeit innerhalb der Bewegung oermiltelt
wurden . Die Gefahr , daß talentvolle junge Genossen sich in ihrer
Funitionärtäligkett aufreiben und verhärten , ist drohend geworden .

Für unsere Organisationen muß die rein zweckgerichtete Schn -
lung einer möglichst großen Zahl von Mitgliedern obenan stehen .
Soweit es sich dabei um die Schulung von Erwachsenen handelt , b, -

stehen dagegen auch keine pädagogischen Bedenken . Die besonderen
Bedürfnisse de » jungen heranreifenden Menschen , der den Sozialis¬
mus noch fast rein als gefühlsmäßigen , welianfchaulichen Komplec
erlebt , müssen aber bei dieser Masscnbildung zu kurz kommen . Gr

oerlangt nach den Gemeinschaftsbrzsehiingen inner -
halb einer Kameradschaft , und in ihr wird sich sein
Bildungsdrong auch am wirksamsten befriedigen lassen . Sein Dil -
dungswil ! « erhält dadurch gestaltende Kraft , Bildung wird lebendiger
Bestand seines wirklichen Lebens . Der junge Arbeiter entdeckt , rr. c»
sein « eigentlichen geistigen Kräfte liegen . Er wird sich nicht mehr
oberflächlich an alles möglkh « heranwagen , sondern da », was er
hat , als ein Pfund betrachten , mit dem er wuchern muß .

Ueber den persönlichkeitsbildenden und schulischen Wert hinaus
können die Jungarbeitcrhcime noch e! >>en anderen bedeutsanien Zwz' ck
erfüllen : nämlich als Lorbercitungs - und AuswalN

schulen für die Hochschulen der Arbeiterschaft . Am
End « des Lehrganges wird sich zeigen , welcher oder welche der
Schüler für den Besuch einer Hochschule in Frage kommen , Di «
Heime bieten die Möglichkeit für eine intensive Beabuchtung jedes
einzelnen . Auf diese Weise würden die Hochschulen wirklich zu einer
Bildungsstätte für den begabtesten Teil des Proletariat ?
werden . Dr . Walter Pähl .

Vorn Älkohvl .
Lov deutscher Kultur .

Bei der Betrieb »- und Berufszählung am 16. Juni 1025 wurden

ui Deutschland festgestellt : 104 OpT Bäckereien und Konditoreien ,

8L7Z7 Zlorjchereien und 163 030 Schankwirtschosten . Daneben gibt
es noch etwa Kl 000 Gaststätten , deren Hauptzweck ' war die Der -

abreichung von Esten darstellt , die aber zum größten Teil auch noch

alkoholische Getränke ausschenken . Ob dies « groß « Zahl von Kneipen

wohl ein besonders günstiges Zeichen deutscher Kultur ist ?

Film und Alkohol .

Der Bischof von Southwark in England hat kürzlich in London

einen ösjcntlichen Vortrag über den Eipsluß de » Film » aus die

Moral der juintfpen Volksklosscn ' gehalten . Er kam dabei zu dem

Schluß , daß der Film im großen und ganzen auf » wärmste zu
begrüßen sei als ein vorzügliches Mittel der Ablenkung und Be¬

ruhigung . Früher Hab « es für die notleidenden Volksschichten oft
kein anderes Mittel der psychischen Aussvannung gegeben als den

Alkohol : hatte leiste der Film denselben Dienst gefahrloser . Darin

mag der Bischof recht haben ; wenn er aber außerdem behauptet ,
im Film könne jeder sehen , daß auch die Aermsten einmal zu
Gold kommen können und aus der anderen Seite alle irdischen
Güter unbeständig seien , so merkt man doch , daß dahinter da »
klrchcnchristliche Bestreben steckt , die „ unteren Volksklassen ' aus den

Himmel zu vertrösten , damit sie sich inzwischen vom Kapllal aus
irdische Weise ausbeuten lassen .

Was trinkt Ltvdbergh ?

Die kopenhaoener Zeitung . Politiken ' brachte kürzlich ein «
Notiz über die Lebensweise de » erfolgreichen Ozeanflieger » Lind -
berph , aus der auch . gewöhnliche Sterbliche ' etwas lernen können .
Es heißt darin : . Charles Ltndbergh lebt streng enthaltsam . Nie tn

seinem Leben hat er einen Tropfen Alkohol genossen . Während
seiner ZZ - Stunden - Fobrt hat er nur ein Glas Wasser getrunken .
Auch im Lande des Champagners hat man ihn nichl dazu bewegen
können . Wein anzurühren . ' Nansen hat seine Pol . irreise . Lindbrrgh
sotnen Ozeanslug ohne alkoholische Getränk « durchgeführt und dabei

eine grandiose Höchstleistung vollbracht . Gibt da » nicht zu denken ?

O�epublikanlsGe Stuben tentagrmg luHeldelberg
Da « Kartell Republikanischer Studenten Deutsch «

land » und Oesterreich » hält am 10 . und 11 Dezember
in Heidolberg seinen Perbandetag ab . Da » Schwergewicht der
Tagung wird auf den Sonderkagungen der einzelnen angeschlossenen
Verbände , der sozialistischen » demotrotfjchen und Zevirumsstudmten
keaen . Aus der Tagesordnung stehen staatspolitisch «, hochschul -
politische und besonder » akut « studentenrechtliche Fragen . An der

Tagung de « Verbände » Sozialistischer Studenten gruppen werden die
Genossen Vros . Dr . Radbruch . Dr . Wegsckeider . Dr . Lreiischeid u. a.
führende Poliitker teilnehmen Für den ersten Abend ist ein Empfang
durch die badisch « Staa ' . srsgierung vorgesehen . Am zweiten Tage
findet nach einer Kranzniederlegung am Grab « Eberls »ine Sffent -
lich « Kundgebung statt , mif der Prof . Hellpach , Dr . Breitscheid und
Pros . Dessauer sprechen werden . Zahlreich « studentisch « verbände
haben ihr Erscheinen zugesagt .

Einen Volkslieder abend am Sreuzberg iieransia ' . tete dos Volks -
bildungsami Kreuzberg im Leibniz - Gymnajtum . Die Beranstalrmrz
bot einen interessanten historischen Rückblick über den Werdegang de ?
deutsch : «» Volksliedes im Laufe der Jahrhunderte . Nach einem ein -
führenden Portrag von Dr . Felix Günther , dem seinstnnigen
Begleiter am Flügel , sang dys Prof . Felix - Schmidtsche - Doppes -
ouaneli des Berlmcr Lehrergrsangvercins mit snschcn , Humor
Mendelssohn s „ Frohen Woirdersmann " , Othcgroven ' s . Löger ntt »
der Kurfalz ' und noch eine Reihe froher Heimat - und Wandet »
lieder . Di « Sopranistin Margot Stahl brachte launige Volke -
fieder wirkungsvoll zum Vonrag . Aus dem fogenanuten Augs -
burger Tafelkoniekl vom Jahre 1720 ein Lied von der . cdeln
Müsse ' aus Försters Temschem Liederschatz um 1600 herum , „ein
seyn - SummcrliÄ » ' , deren urwüchsige Dialektik und schalkhafter
Humor besonderen Beifall fanden Es solgten dann noch v«r -
schiedenc Volksgesängc aus ipäteren Epochen , in schwäbtscher , nieder -
östereichii +cr und Tiroler Mundart . Sehr gut brachte das Männer -
qirartctt Kirchner s . Heldcnftauch ' , und Margot Stabl fang sich mit
einem „ Schwäbischen Liebesram " . dem „ Tübinger Postillion " und
altverkrauten . Ach . wie ist ' » möglich dam : ' in die Herzen der
Zuhörrrschait ein .

» Ein Blick in die Tdiotenaustolt . ' Umer diesem Tue ! Hai
der D e u t s ch e Arbeiterad st inentenbund eine kleine
Schrift ( 12 Seiten . 10 Pf . ) herausgegeben , in der Franz Hammel
einige feiner Erfahrunaen als Fürsorgeerzieher bei schwochsinnigen
und psychopathischen� Kindern schilben . Zwei große Gespenster
stehen hinter all dem Elend , unter dem ein erheblicher Teil unserer
Jugend zu leiden hat : Syphilis und Alkohol . Sie vor allem sind die
Urheber der entarteten Menschen , die in den Idiotenanstaiten zu
sehen ssnd . Dir heutige Gesellschaft glaubt ihre Pflicht erfüllt zu
haben , wenn sie dies « unglücklichen Opfer einer veralteten wirtschan -
lichen und sittlichen Ordnung in die Gesängnisse und Zuchthäuser
wirft oder Im besten Falle Idiomen - und Irrenanstalten für sie baoi .
Solange wir ober nicht an die Wurzel des Uebels gehen , solange
wir nicht energischer als bisher den Kamvf gegen den Alkoholismuv
führen , solang « wird es solche armen Krüppel de » Körpers und den
Geiste » geben . Die Schrist von Hammel wird , so hofsen wir , dazu
beitragen , daß diese Erkrnninis sich immer weiteren Kreisen mitteilt .

—Cp .

Auch ein notwendiger Zugendjchuhi Ersreulicherweise wächst
da » Interesse für den Schutz der Äugend vor den Lttostolgesahren .
Trotzdem verkennen noch weit » Telle der Bevölkerung die Bedoutumi
»iner alkoholfreien Jugenderzichung . Es gilt daher , die Gleichgültige »
aufzurütteln und bei ihnen Dersiändnts für dt « Fernhältung den
Alkohols von der Jugend zu wecken und zu fordern . Dieser Aufgab «
wird w recht geschickter Weis « dos Landessugendomi
Berlin gerecht , indem es m einzelne » Straßenbahnen Plakat «
aushängt , tn « in eindrucksvoller Weife die Gefahren des AltohÄi » -
mg » für das heranwachsend « Geschlecht kennzeichnen . Es ist nur zu
wünschen , daß diese Art der Volksaufllärung mcht bloß sorigesetzt .
sondern erheblich ausgedehnt wird .

Wer streiten will , muß flch hüten , bei dieser Gelegen hest
Sache « zv sage », die ihm niemand streitig macht .

Saekh « .
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Seidenstoffe Domenhleidiing Damenwasdie flerrenhleldunö aerrenardkel
In Oeschnnkpackung

Waschseide »nua - i . »»». m
Taeeklcid « Robe 9 » N ia elcj*.
Karton

............
Crfipe Marocaln
K' jnslselde , Robe 9 » MMi. «Icf . mmim
Karton • • • • • • • * • • • •

Crßpe de Chine . i . j ,
Ballkleid , Robe 3 NN» in eleg. |
Karton • • • « • • • • • • • • Be� e JR eB

OA 7A
3 MMN in tief . Karton • • . ÄVeÄ "

11 . 89
Cr6pe de Chine
aparte Miuter , Bluse 9 ■
in eleg. Karton • • • • •

Kleiderstoffe
In Oaichankpackung

Blusenstoff z ' / , ■> ■ ». 4 QB
Kunstseide durchwirkt . . . . Ä ■ v v

Pullover aus schwerer
Kunstseide , hoch geschlossen

Morgenrock . »- «oi .
liö ; r Wellin <warc mit breiter
Bienae u. Knopfgarmtur 4 . 95

Kleiderrock rein -
wollenen , ifestreiften Velour -
Stoffen in netter Sportfom, . «

Servierkleid »»,
schwer ecn Satinstoffen « hüb -
sehe PHoscßfoim

Kunstseidener

Pi inzeßunten ock
in jjuter gestreifter Qualitit ,
alle Farben . . . . . . . . . . . . . . .

Pulloverkleid
aoarten demnsterten Stoffen ,
Rock In Falten . . .

. . . . .. . . . . . .
3 . 95

2 . 95

4 . 95

5 . 90

3 . 95

6 . 95

Hemdhosen mi,
S tickerei - Motiv und Kloppet
spitze

. . . . . . . . . . . . . . . .
9 . 99

Prinzeßrock » »
V%lcne . - Spitze und C nsata
€ 5 . 90 . mit Stickerei - Motiy

Tragerhemd , guter
Wäscncstofl . ta. Valeoc . Spitze
2 . 99 . mit Stickerei . . . . . . .
Nachthemd
Stickereiweste und Spitzen -
gernitnr . . . . . . . .. . . M. 9 € P

Garnitur : H. md und
Beinkleid w. Stickerei , GarniL

Backfiach - Gr6ß« ,

2 . 25

3 . 95

1 . 65

3 . 95

6 . 50

4 . 65

Fantasie - ondeimz «! . «
StofFwesfenTtr,cwd . A QB
Farben

. . . . . . .
» . » »

Winterioppen . » 1 4 BA
SeXIIt . StoSe H» . ? ! » SV . WV

Hausjacken » » M
Agraffen und Verschnürung g Ql |
mollige Stoffe . . . 99 . - ■ " Tn�W

Herren - Hosen . ach » 4 04
Bauch großen , soL Streif . 9 - 90 ■

Knabenmäntel und _ . Ä
Pyjacks für 2- 3 Jahre , praktische 7 A3u
Farben . . . . . . . .0 . 90 • ■ < VV

Kleiderstoff rei . . won . T All
Robe 9 ' ,WUM in «leg . Karton » ■ W w

Kleiderstoff j . sqnvd - JA AA
iMrabaRvb . SnaL elej . K»rt UV . LrV

CrSpe de Chine �w. IT ( SA
V. oll ; » « Wl m alog. Karton . BcFsaFV

Popeline bodniektiOber . K fiB
bemnen 9: . ' . . m l «leg. Karton weww

Woilwaren
Damen - Pullover K QO
elegante Muster . . . 9 . 90

Damen - Lumber -

SädcS in srislen Ans-
fütirun�eo , rClQC WOliC , �a BiBB

10 . 50
Herren - Westen _ _
reine weile , a. Knt . n , � Z« " " "extra schveie Qualität,, .

irfkotogen
Herren - Normal -
boSen wollgemtscht

S . OO ■ ■ ■ ww

Her ren - Nor mal -

hemden woiid «���
Herrenhosen mit . . . 9 94
( . raabica Fall « . . . Z . inS ——

Damensch ' üpfer 9 95
B. aageraahteni Put er 9 . 99

Damcnsdhlöp er 9 Q�L
K- Seide m. angerauht . Futter

Sfrflmpfe

Oberhemd pr,m .
Rumpfs loff m. weiß. Popelin¬
einsatz

. . . . . . .
9 . 00

Oberh . , Ia . Popelin .
durchgehend aparte Muster

H . 99
Selbstbinder . p. rt .
Muster . . . . . .5 - 00
Selbstbinder Khwer .
Qualitit - , sehr geschmackvoll

4 . 00
Herrenschal Kun. i
scide , hübsch Dessins 3�0
Hosenf t ägcr -
Garnifur 9teiIigiraGo -
schenkkartou . . . . 9

Waschseide f . ioa . ,cb 9
Qualität , eieie M defaroen . . .
Waschseide » bt Ä
„Beinberg Adler *, alle mo.
deroen Farben . . . . 9 . 00
Seidenflor u. Quai, mit 4
Poppelsoble o. Hochferse . . . . > I

Peine Wolle «. d

Wolle mit Seide 9
meliert , prima Qualität

. . . . .

Herrensocken leine Ä
Banmw . 1 « mbltac . « W- ffl
Muster . . . . . . . . . S . ftO
Re ne Wolle « Ä
• ebtedenen eleganten Mustern

9 . 99 dkl

50

50
75

90

95

50

PlClTirCnilUt is mod Färb .
ra anhaarig und glatt 49 . 99
Glocke tchwnrz m- t und
ohne Futter . . . . 9 . 00
Herrenschirm Hnib
aeice , sol Fabrikat 50 . 99

6 . 90

9 . 75

0 . 95

2,90
1 . 90

2 . 25
4 . 90
6 . 50
6 . 90

Damenschirm Bau ». S QA
12 teilig . mod. Form 9 . 00 ■ rSß
Damen chirm i »,b „ 7 Chfl
mit bunter Kante . 50 . 99 m wF

Handarbeiten
K' - rbPscbdedkeo . gezcicha . 5 . 25
Kaffeedecke . . 6 . 75
Tafeldecken , 9 . 79
Füllung für Kaffeewärmer 0 . 99

s . stock Große Ausstellung
Bücher u . Jugendschrifften

Im 2 . Steck Grone Weihnachls - Ausstellung

de . Deutschen Kunstgemeinschaft
Olgomlld « Aquarelle Or . phik eintritt troll

Christbaumschmuck
In großer Auswahl mm Enorm billig I

GesdienSc - ArüKel WlrtSdldHsaillhel Icppldic - Gardinen ferUde ßctfwdsche

Bnef�QSdie echt Satiian mm »MM
mit 4 großen Fiebern , 3 kleine MM
und Gcneimtascbe . • • . • >s 54D mm
Sfadtkoffer Ri . di . drr
30 cm groß m. aogerund . Ecken � �
aus gut. glatt Rindleder gefertigt 7 7 mm
m. Innentasche u. Moiräfnticr . ■ ■ ■

Hocheleg . Besuchsfascfaen
in allen modernen Farben und M
Ledersorten , elegant gefüttert

41 . 945 , �5. �59
Beutel - Handtascb . _ _ _
i. all. mod. Farben u. Ledersort .
( . gefüttert « 9 . 9 O. 9 . 90 TPnW V
Tasch . - Necessaires _ _ _
a. gut Leder i. all Färb . n. Ans- Cr K
fübrungen . . 9 . 99 . 5 . 459
Halsketten c « i « om 4 415
333 gestempelt . . . . . . .■ 50�4 #
Manscheff . - Knöpfe ft ( QC
Cdi ! Silber . 800 ( » L l . ,j v . s « »

Na�elpflegekasten A AB
in einfacher Ausführung , 2. 05 OFB v4f
Bürsten - Garnitur
eleganter Geschrakkaslen mit � mmmm
Zelluloid - Kämmen, bpicgcl und 7 OK
Koplbürate . . « dBBvÖF

Sehenswerte —

Spielwaren
Autttellung

im 3 . Stock

Nagelpflegekasfen
reicoe Ausstattung , 10 teibg mit
2 prima Stahlscbcren . . . . . •
Blumen - Fettseife
garantiert rein . Geschenkkar¬
ton m<t O Stuck . ,
Kaffee - Service m« .
Ternick . , 3 Teile und Tablett
Tee - lVia�chine
Messing Temicktlt
Kann . - Untersätze
15 cm Durchmesser , Messing
vernickelter Rand .

. . . .. . . . . .

Satz Ascher
3 Teile . . . «

Mocca - Service
mit Tablett 5 Teile

Bowle - Service
Bowle . Tablett u. 5 Gräser , zus.
Zfcarettenkasten
▼ermesaingl

. . . . . . . . . .

.

. . . . . .

Sattkannen
Me sing vernickcl *. . • • «• • • • • •
Zuckerstreuer
Messing vernickelt .

4 . 50

0 . 95
6 . 50
4 . 95

0 . 95
1 . 95

2 . 95
6 . 50
0 . 95
0 . 95
0 . 95

3 . -

Küchenwunder g SA

. . . . . . . . . . . . . . .

« . so w . OW

Brotkasten Q _
weiß emailliert , eckig • • • • • • • « iw >

Wäschesprenger A CB
Aluminium . . . . . . . . . . . . . . . . wBw4f

Tafe . wage s v«. büIO 94
Gewichtskasten weiß lackiert i ÄIÄGf

Reibemaschine
weiß emailliert . . . . • • • • • , —4
Mandelreibe - m
Maschine

. . . . . . . . . . . .

I » wü

Wringmaschine H. iB - 9 ( 1 —
wringer » 39 cm Wa zcnlänge , Fa. ÄWFB
Br of Schneider 99 TIE
Rundmesser . . . . . .5 5 BF 4f

Tepp - ' chkehrmasch . Q 74
Kugel ) . , « O . SO . Globus . 9 . ff «ff

Gewürzetagere • S AB
weiß lackiert mit Tonn eben %Fm74f

Salz - u . Pfeffer - as m
StreUercehtSilb . rd . ck . UadSd

Prima Tape - fry - Teppidie
ttM�O 200X300 2V) X3»

32 . 00 45 . 00 68 . 00

Prima Velours - Teppiche
160X230 200X300 250X350

44 . 50 69 . 50 105 « «

Ia Haargarn - > EfiäS0
Teppiche 200x300 " ff . 9

Boucle - Läufer * 10
67 cm breit m 4W

Velour - Läufer 700
67 em breit m m

Linoleum - Läufer 710
ohne Kante 100 cm breit w 4äP

Safin - Sfeppdedte 9 �. ®0
doppelseitig 150X200 ■ TP

Bettdecken 2b «iüt eumi . ö ® 0
m. Handarbeit . . . . . »13 » 5G ww

Halhstores rm »d. si . mi, 9 • '
1 . 9S ■

Gobelin - Diwandecke � Q90

fr5/ ~ 55 .

aus äulen Stoffen , gcdieJeneVerarb .

Louisiana - P ettbezüge
8 . 50 6 . 90 4 . 50

KopfUiM , 2 . 20 1 . 90 1 . 40

Dimiti - Betthezüge

MT - o 9 . 75 7 . 50
Laken a. Dowlas od. Hau stueb , Volk Breite

5 . 25 4 . 00 3 . 25
Tischtücher weiß laouard
130_�J25 _ ( 30 _ 160_ UP ■ 130
5 . 50 3 . 90 3 . 25

Tischtücher Ia Halbleinen
prachtvolle Blu neomuat . n itJcmbr . Hohlgaum

160v 225 . 30 225 160 160 130 . 160
11 . 75 9 . 75 8 . 50 6 . 50

Künstler - Tischdecken k. cb -
echt , weiß mit herrlichen Blumenmuster ,
130 X 160 130 x 130 80 X- SO

5 . 90 4 . 90 1750

Taschentücher

Buchstabentücher Ä _ _
( ür Damen, weiß Batist mit 3 Bf 7K
Satinstreiieo • . . Btßck MF>i >W4F

Buchsfahentücher _ _ _
RIf Damen und Kinder , weiß B» mLinou mit Kante . • . Stuck w ® I W

Hohlsaumfücher _ _ Ä36 >37 an. ans f . - ID Cll
weßcraBatst 4 Dutzend w ® ÄfW

Herren - Linonfüch . A 94
«tili od. m. Isrb . Ku 0 . 39 W. 4t « ff

Kenner
kaufen

SäicßeHaam
Prahlten

■In
kenao

Kaffet
UCHigtuStH

sowie alle Wefhnachlsartikd am
preiswertesten und billigsten bei

StboKoladen - Bunde
Adalberts tr . 1 am Kottbusser Tor
Prlneenstr . SS, Ecke Dresdener Sir .

Küchen
noch zum allen Preis

!•< -n) tnie
43 « 15 K.

. 58 H. 118 M,
• 105 * . 1,5 *
. 135 « 185 * .
. 43 * . 55 » .

»?riU- - lSd«» . . .
' . »mMfISda
»iridrtvlüiki j - nt «"
tgridil�ndi Jibcd "
. (lellmdirlikc. 11 u»

»nsstellLig felnrr mitlnisdm RSAec.

Kfidienmöbel - Baos

Laserslein , luduoer Strafe 1
Ecke Oranleiistr . . nahe Moritzplati

Stetten - Qcßoneri
dianienstr . 12 eotbaas JteimiibpL

y
eckbetten . . . . . . . 1 « . — Ä4 . — 41 — 55 . —
nterbetten . . . . . . 10 . — 15 — 8 * . — 48 —»
opfkiBsen . . . . . . .4 . — T. — 1 * » — l ®- ~
teppdecken . . . . . 13 . — 15 . — 18 . — - JO —•
annendeck « ] , . . . . 48 —- « O. — 88 . — 85� —
« ta . Ib . ttcn . . 15 - 18 . - 41 . - 84 . —
lg . Tlairat * . « . Kellb . 15 _ _ 18 . — 84 . — 87 . —

enreimgung
AnruJ MarUspldM &3S

|

Heslauranl zum Löwen
Skaützer Str . 13, Eike Admlralstr .

Hochbahnhof Kottbusser Tor .

Gchiepflegie Biere . Halle u . warme HOdie

abend « Konzert .

� XoUaDk�
Pumpenfabrik

Ber lo N 65 ,
Beliüriiotfir Str. 95

Halbstores u .

Bettdecken .BILLIGE GARDINEN !
Billige Tische u . Divan . Deckenl

Billige Läufer . Stoffel
Kön . tl W. O. rnltnreo

elfenbein . . . jettt 10. -. T. -, Sc, V
Etamine . . . fetrt AOa, 63X1, iTS
Madras , hell . . Je « 10. -, 5- , t - , 2. 75

Dank ) . Madra * . Palteti »
Dck ' . retlon . o

Je « 2000, 163 0. 1100, 800
Elegante S. ld . n - Dekoratloa

je « ,35-M, 23. 00, 34. 00, 21. 00
GarUlnen - Stüekwar .

schmal . . . . 1-00, 0A0, 0J0 , 0J0
breit . . . . .2�0, 1. 60, 1. 10, 0,05
SlaiBl . . - . . . . . . .nur 0. 30
Etam ' oe 150 cm breit . . . . 0,50

Bettdeckan
l - betüg . . . Jetzt 10, , 6- n 3. 75
2- bettlg . . . ,e « 15�. 12. -, 8- ,

Halb Store , von 2 OO an
Ttacb - Oeckon 12 —, 10 —, 8 —, 5 —

Farbechte Künttler - Dccken

. . . . . . . . . . . .

Je « M
Dlvan - Deckan

3300, 2800. 0. 00, 1300, 03)0. ' 350
Pell - od Wirbaidlvandecken

51-00, 4 >Xk>. 35. 00. 2930
Moderae Wand Gobelins
ca. 50 verschiedene Bilder

1300, 1300. 530, 4. 00

Schlafdecken
a Vorleger »

Steppdecken Ia Satla
gut entöHc , dickflauschige FüJIunc

21. 00, 1730, 1230. 10. 75
Uaolenm ' LIafert

• • « . . . per Meter 2. 40
. . . . . .per Meter 330
. . . . . .per Meter 430

Cocos - Uafert
. . . . . .per Meter 2. 25
. . . . . . per Meter 300

Wachstuche , >00 cm breit 8. >
mit Barcbentrücken ,

Bell . Vörie ' . en
2. 00, ' .00. SO) , 7. 00. 800

« rem
90 cm
HO cm

«7 cm
90 cm

PvtTR KMlG ? Messins - Gsrmiuren�Sng
LAU u BlUlLj l Messlno - Dlyan - Garnifurcn lwccmko . mp' cn

'
] Tm.

komplett las
komplett i . Vo
komplett 3 . 00

. komplett 3 . 40

Sächsisches Gardinen - U. Einrichtungs-Haus, Berlin, Neukölln, HermannstraBa 32

Filiale : Nowa wna , Piesterstraße 57 Filiale : Ebcrswald « i Eisenbahnstraße 99.
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